
Löschblatt
Das Magazin der Feuerwehr Hamburg • Ausgabe 85 • Dezember 2021

20 Jahre  
nach 9/11: Trauer  
und Gedenken

Sicher im Wasser:  
Der DLRG Bezirk Feuerwehr  
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,  
ein weiteres, ereignisreiches Jahr geht  
zu Ende und Sie lesen die Weihnachts -
ausgabe des Löschblatts. Zeit, auf vergan-
gene Ereignisse, aber auch auf die vor  
uns liegenden zu blicken. 
 
Neben einem etwas anderen, innovativen 
Einblick des Projektes zur Erneuerung  
der Leitstellen von Feuerwehr und Polizei 
in den Fortschritt des geplanten Neubaus, 
in dem nicht nur die Rettungsleitstelle 
untergebracht sein wird, gibt es weitere 
Informationen zu den bereits in Hamburg 
angekommenen und getauften Lösch -
booten „Prag“ und „Dresden“. Diese  
stehen uns nun für die Ausbildung außer-
halb des Simulators zur Verfügung. 
 
Besonders freut mich, dass wir in diesem 
Jahr insgesamt 634 Ernennungen (bis 
16.11.) über alle Statusämter, Lauf bahn -
gruppen und Laufbahnen hinweg durch-
führen konnten. Unter den Ernann ten  
stel len 161 OBM, 177 HBM und 97 HBM/Z 
dabei die größten Gruppen dar. 
 
Die Veränderungen, die Covid-19 mit  
sich gebracht hat, stellen uns weiterhin  
im privaten wie beruflichen Umfeld vor 
beson dere Herausforderungen. Das for-
dert von uns allen nach wie vor ein hohes 
Maß an Disziplin und Verantwortungs -
bewusstsein, um unseren Gesundheits -
status und den Dienstbetrieb so störungs-
freiwiemöglich aufrechtzuerhalten. Er neut 
mussten traditionelle Veranstaltun gen  

Große Herausforderungen. Pandemiebewältigung,  
laufende Projekte und ein Jubiläum voraus

Dr. Christian Schwarz, Amtsleiter der Feuerwehr Hamburg

wie Weihnachtsfeiern mit Pensionären 
und Familien an den Wachen und  
das alljährliche Pensionärs treffen in der  
St. Petri Kirche ausgesetzt werden. Ich 
wünsche uns allen, dass sich im kom -
menden Jahr ein alltagsgerechter Umgang 
mit dem Coronavirus finden lässt,  
um die traditionellen Veranstaltun gen  
und die Feierlichkeiten im kommenden 
Jubiläums-j ahr angemessen durch- 
führen zu können. 
 
Mit Freude möchte ich auf den Artikel  
hinweisen, der uns einen Ausblick auf  
das bevorstehende Jubiläum gibt. Ein  
150-jähriges Jubiläum zu begehen ist für 
mich als Amtsleiter der Feuerwehr 
Hamburg eine große Ehre und wird den 
wenigsten Leitern einer Feuerwehr  
überhaupt zuteil.  
 
An dieser Stelle spreche ich Ihnen  
meinen Dank aus für Ihre Professionalität, 
sowie die von ihnen tagtäglich erbrachten 
Leistungen zum Wohle der Hamburger 
Bürger und Besucher. 
  
Ich wünsche ihnen und ihren Familien  
ein gesegnetes und gesundes Weih -
nachts fest sowie einen ruhigen Jahres -
wechsel. Denjenigen unter ihnen, die an 
den Feiertagen und über den Jahres -
wechsel im Dienst sind, wünsche  
ich einsatzarme und angenehme 
Dienstschichten. 
  
Ihr Christian Schwarz 
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Doppeltaufe. Patinnen  
aus Partnerstädten

Am 23. September 2021 wurden die beiden innovativen Feuerlöschboote  
an der Hamburger Überseebrücke getauft. Neben Feuerwehrchef Christian 
Schwarz waren auch Hamburgs Erster Bürgermeister Peter Tschentscher, 
Ehrengast Hana Trestíková, die Prager Stadträtin für Kultur, Denkmalschutz, 
Ausstellungswesen und Tourismus, sowie die Zweite Bürgermeisterin 
Dresdens, Annekatrin Klepsch, im Hafen anwesend. Die beiden Patinnen  
tauften beide Löschboote feierlich auf die Namen der Hamburger Partner -
städte „Dresden“ und „Prag“. Mit ihren Plugin-Hybrid-Antrieben können  
die beiden Löschboote bis zu zwei Stunden emissionsfrei durch den 
Hamburger Hafen fahren.

Übung. 
Gemeinsam stark
Am 22. September fand im Rahmen  
der Zusammenarbeit der Hamburger 
Feuer wehr und Polizei eine Wasser -
rettungs-Übung im Hansahafen statt. 
Mit dabei: Die SEG-Tauchen, das Lösch -
boot „Brand direktor Westphal“ sowie 
eines der beiden neuen Lösch boote. 
Übungsszenario war der Sturz eines 
Passagiers von einem Kreuz fahrtschiff. 
Bestandteile der Übung waren das Ab -
fahren von Such mustern, die Demon s -
tration der technischen Ausstattung  
der beteiligten Lösch boote, sowie die 
medizinische Versor gung – rundum  
eine gelungene Zusammenarbeit.

Wechsel. Neuer  
Wachführer an F14

Hendrik Freese, bisheriger Wachführer der FuRw 14, verließ Ende  
Septem ber die Feuerwehr Hamburg, um seine neue Stelle als Amtsleiter der 
Feuerwehr Hanau anzutreten. Neuer Wachführer ist Burghard Pautsch, der 
am 22. September 2021 der dritten Wachabteilung durch die Zentral direktion 
den Kolleginnen und Kollegen an F14 vorgestellt wurde. Wir wünschen  
beiden für die neuen Aufgaben und Herausforderungen viel Erfolg.

NNN

Danke!
Das Redaktionsteam bedankt  

sich an dieser Stelle bei allen Autoren,  
Foto grafen, Mitwirkenden und  

Unter stützern  für die professionelle,  
unkomplizierte und häufig auch  
sehr spontane Zusammen arbeit.  

Wir wünschen Euch und Ihnen sowie  
insbesondere auch allen Leserinnen  

und Lesern ein frohes und besinnliches 
Weihnachts fest. Kommen Sie gut  
und vor allem gesund durch diese,  

immer noch von der Pandemie  
geprägten Zeit und blicken  

Sie gemeinsam mit uns gespannt  
auf ein ereignisreiches  
Jubiläumsjahr 2022. 

NNN 

PS. Wer Interesse hat, im Team  
mitzuwirken oder etwas zu berichten  

weiß, darf sich jederzeit unter 
loeschblatt@feuerwehr.hamburg.de  
oder direkt über die Pressehotline  

040 42851-5151 an die  
Redaktion wenden. 
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Jugendfeuerwehr.  
Hoher Besuch

Flagge zeigen.  
Hamburger Pride Week

Vom 24. Juli bis zum 08. August fand die alljährliche Hamburger Pride  
Week statt. Auch die Feuerwehr Hamburg zeigte Flagge – und das zum  
mittlerweile sechsten Mal. An insgesamt 34 Gebäuden der BF und FF wurde 
die Regenbogenflagge gehisst, die für Akzeptanz, Gleichstellung und 
Menschenrechte steht. Das Netzwerk Vielfalt der Feuerwehr Hamburg betei-
ligte sich zudem an einer Reihe von Aktionen innerhalb der Pride Week und 
schaffte dadurch eine verstärkte Aufmerksamkeit für LGBTQ+ und die 
bereits vorhandene Vielfalt in der Hamburger Feuerwehr.

Die Jugendfeuerwehr Fuhlsbüttel durfte am 15. November einen Ehrengast 
empfangen: Erster Bürgermeister Peter Tschentscher war der Einladung  
der Landesjugendsprecher gefolgt und nahm an einer Zusammenkunft teil. 
Im Rahmen einer Stationsausbildung gewann er einen Einblick in die viel- 
fältigen Facetten der Feuerwehr – sowie der erfolgreichen Jugendarbeit der 
Freiwilligen Feuerwehr. Dabei nahm Peter Tschentscher sich der Fragen  
der Mitglieder an und bedankte sich für das ehrenamtliche Engagement. 
Umgekehrt gilt unserem Ersten Bürgermeister Dank dafür, dass er sich die 
Zeit genommen hat, bei der Jugendfeuerwehr zu Gast zu sein. 
 

Martin  
sagt Danke  

und Tschüss

„Ich war sehr berührt über die Ver -
abschiedung, die ihr mir geboten habt. 
Aber jetzt erst einmal von vorne. Im 
November 1977 habe ich bei der Feuer -
wehr Hamburg im Katastrophenschutz 
angefangen. Nach sechs Jahren bin ich 
zur Landesfeuerwehrschule Ham burg 
gewechselt. Die älteren Leser unter uns 
kennen die Schule noch unter dem 
Namen „Die Mügge“. Seit 1999 war ich 
an der Akademie für Rettungsdienst 
und Gefahrenabwehr in der Bredow -
straße tätig, wo ich bis zu meinem 
Ruhestand gearbeitet habe. Die Gemein -
schaft über die gesamten Jahre, die ich 
sowohl mit meinen eigenen Kollegen 
als auch mit der gesamten Feuerwehr -
akademie erfahren habe, hat mich mit 
viel Dankbarkeit erfüllt. Am 25. August 
war es dann für mich so weit. Mein 
letzter Arbeitstag vor dem Renteneintritt 
stand bevor. Auch wenn es für mich nie 
entscheidend oder von Wichtigkeit war, 
es war für mich doch ein großes 
Geschenk, solch eine hollywoodreife 
Verabschiedung von euch zu erhalten. 
Hierfür sage ich: vielen Dank! Danke,  
an jeden Einzelnen, der mir diesen 
ereignisreichen Tag beschert hat, Danke 
für die herzlichen Worte, Danke für die 
zahlreichen Präsente; ein großes Danke -
schön geht auch an meine Familie, die 
mich an diesem Tag begleiten durfte. 
Ich bin zwar im Ruhestand, aber los 
seid ihr mich noch lange nicht. Des we -
gen sage ich heute Tschüss, aber bei 
unserem nächsten Wiedersehen in der 
Stadt, an der Akademie oder sonst wo, 
mein euch so bekanntes „Moin“.  
Beste Grüße Martin Wejda 
 



Ernennung am 24. August 2021 am Berliner Tor
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Ernennungen und Vereidigungen.  
Trotz der erheblichen Einschrän- 
kungen durch die Corona-Pandemie  
haben bis November 634 Ernennungen  
und Vereidigungen über alle  
Statusämter und Laufbahngruppen  
stattgefunden. Wir gratulieren  
allen Kolleg:innen! 

Ernennung am 31. August 2021 am Berliner Tor
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Vereidigung am 9. August 2021 an der Feuerwehr Akademie

Ernennung am 14. September 2021 am Berliner Tor

Ernennung am 30. September 2021 am Berliner Tor

Ernennung am 4. Oktober 2021  

am Berliner Tor

Ernennung am 12. Oktober 2021  

am Berliner Tor

Ernennung am 25. Oktober 2021  

am Berliner Tor
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Vereidigung am 11. November 2021 an der Feuerwehr Akademie

Ernennung am 12. November 2021 am Berliner Tor

Ernennung am 16. November 2021 am Berliner Tor

Ernennung am 29.Oktober 2021 am Berliner Tor
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Das diesjährige Ausschreibungsverfahren für die 
Dienst- und Schutzbekleidung hat die Firma BALLY-
CLARE für sich entscheiden können und damit den Zu-
schlag für weitere 4 Jahre erhalten. Somit können die 
in den letzten Jahren etablierten und mittlerweile be-
währten Services - von der Ersteinkleidung der Mitglie-
der der Jugend- und Freiwilligen Feuerwehren, über 
die Einkleidungen der diversen Ausbildungszweige der 
Berufsfeuerwehr bis hin zu der Verwaltung der Web-
konten für den Webshop für persönliche Bestellungen 
– beibehalten und weiter ausgebaut werden. 

Das Team des BALLYCLARE-Shops am Porgesring 4 
freut sich, weiterhin für alle da zu sein. Die BALLY-
CLARE Niederlassung Hamburg umfasst neben dem 
Shop noch diverse Büro- und Lagerräumlichkeiten, 
denn auch der Einkauf und die Disposition sowie die 
komplette Lagerhaltung der Vertragsartikel erfolgt 
am Standort Hamburg. „Diese Neuerung hat vor vier 
Jahren begonnen und wir freuen uns, dass dieses 
Konzept auch überzeugen konnte“, so die Niederlas-
sungsleiterin Christine Gebhard.

Seitens der Feuerwehr Hamburg sind Jörn Demtrö-
der und sein Team überzeugt, jetzt auch lang erwar-
tete Neuerungen im Bereich der Bekleidung weiter 
vorantreiben zu können. „Mit einem starken Partner 
wie BALLYCLARE können wir unsere Wünsche zeit-
nah realisieren. Aufgrund der bereits langjährigen Ge-
schäftsbeziehungen können wir die Vorarbeit nutzen 
und jetzt die Anpassungen in Angriff nehmen und 
umsetzen“, so Jörn Demtröder.

„Anders als beim Start vor vier Jahren können wir in 
dieser Vertragslauflaufzeit auf eine starke Basis auf-
bauen und diese für weitere Optimierungen nutzen“, 

- Anzeige - 

so Hansjürgen Hübner, Geschäftsführer der BALLY-
CLARE GmbH. „Das bedeutet eben auch einen rei-
bungslosen Übergang zwischen den Verträgen, den 
die Kunden kaum bemerken werden“. Ein Beispiel für 
die gut funktionierende Partnerschaft: Während der 
Pandemie konnte das Botenwagensystem der Feuer-
wehr für den Versand der Waren eingesetzt werden. 
Dieses System hat sich inzwischen hervorragend eta-
bliert und der Warenverkehr läuft reibungslos zwi-
schen den Wachen bzw. Wehren und BALLYCLARE, 
an dieser Stelle auch einen herzlichen Dank an das 
Team der Transportlogistik.

Ab dem 01.07.2022: Die Feuerwehr Hamburg überträgt die Versorgung
mit Dienst- und Schutzbekleidung weiterhin an BALLYCLARE.

„Mit einem starken Partner 
wie Ballyclare können wir unsere
Wünsche zeitnah realisieren.“ 

Bernd Kripgans, Sachgebietsleiter Bekleidungswesen Feuerwehr Hamburg; Hansjürgen Hübner, Geschäftsführer 
Ballyclare; Christine Gebhard, Niederlassungsleiterin Ballyclare; Silke Hendricks, Geschäftsführerin Ballyclare und Jörn 
Demtröder, Referatsleiter Technische Beschaffung Feuerwehr Hamburg (v. l. n. r.)

Ein starker Partner 
direkt vor Ort

Von Kopf bis Fuß auf Feuerwehr eingestellt - die große 
Auswahl im Shop am Porgesring 4.

Jörn Demtröder Feuerwehr Hamburg
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Trauer und Gedenken. Am 11. September  
2001 steuerten Al-Qaida-Terroristen zwei 
Passagierflugzeuge in die Twin Towers  
des New Yorker World Trade Center. Ein 
Inferno für die Stadt, ein tiefer Schock  
für die freiheitliche Welt – Bilder, die man  
sein Leben lang nicht vergisst.  
 DER MÖRDERISCHE ANSCHLAG auf die Zwillingstürme 
forderte fast 3.000 Todesopfer, bei den Rettungsarbeiten 
verloren 343 Feuerwehrmänner ihr Leben. Im Januar 2001, 
nur wenige Monate zuvor waren Kollegen der Hamburger 
Feuerwehr zu Gast beim New York City Fire Department 
gewesen. Nun verfolgten sie fassungslos und voller 
Entsetzen das Geschehen im Herzen der amerikanischen 
Metropole, in großer Sorge um die Einsatzkräfte, die sie bei 
ihrem Besuch kennengelernt und als Freunde gewonnen 
hatten. Sie erinnern sich voller Trauer und Gedenken.  
 

Stefan Bobzin: Hamburger 
Feuerwehrleute in NY 
 
JANUAR 2001: Der 23. LaGD ist zum Abschluss der 
Ausbildung für zehn Tage in New York und schaut hinter  
die Kulissen der wohl bekanntesten Feuerwehr weltweit. 
Einige von uns hospitieren an den Wachen und erleben  
24 Stunden Dienste, die unvergessen bleiben. Es scheint 
alles grundsätzlich anders zu laufen, die Einsatzszenarien 
sind jedoch mit unseren vergleichbar. Warum sollte es auch 
anders sein. Es entstehen Freundschaften und gute Kon -
takte zu den Kollegen. Ein Highlight im Rahmenpro gramm 
war der Besuch des World Trade Center. Auch zum Brand -
schutz konzept und Sicherheit des WTC wurden uns einiges 
erklärt. Die Dimensionen der Tower waren kaum fassbar 
und der weite Blick vom Observation-Deck aus fast  
400 Meter Höhe brennt sich ein... 

...dann der 11. September 2001. Die Erinnerungen sind  
so präsent, als lägen nur ein paar Tage dazwischen. Neben 
all der Fassungslosigkeit, die uns im Laufe des Tages ergriff, 
waren auch gleich die Gedanken bei den Kollegen, die wir 
Monate zuvor kennengelernt hatten. Wer war da im Einsatz 
umgekommen, wie ist die Lage vor Ort, was kann man nur 
tun, um irgendwie zu unterstützen? Warum dauert diese ver-
dammte Chaosphase dort so quälend lange? Warum stellt 
dieser Anschlag alle Einsatzgrundsätze auf den Kopf, die wir 
gerade in der Ausbildung gelernt hatten? Das Nicht-Planbare, 
das Unvorhersehbare war in voller Wucht eingetreten und 
legte die Verletzlichkeit unseres Systems offen dar. Eine 
unfassbare, nie zuvor erlebte Stille herrschte in diesen Tagen 

an allen Feuerwachen der Stadt. Aus dem Wunsch zu  
helfen entwickelte sich die bislang größte Spen denaktion  
der Feuerwehr Hamburg zugunsten der Angehö rigen. Zu 
fünft flogen wir im Dezember in die USA und überbrachten 
das Spendengeld an den heutigen Fire-Commissio ner Daniel 
A. Nigro. Obwohl die New Yorker wahrlich mit sich selbst 
genug zu tun hatten, wurde uns spontan ein Einsatzdienst -
kollege zugewiesen, der uns 24/7 betreute.  

Zur Einordnung: Die Stadt war noch voller Militär, die 
gesamte Südspitze von Manhattan war Sicherheitszone,  
die verwüstete Fläche hatte die Ausmaße des Heiligen -
geistfeldes. Zu diesem Zeitpunkt wurden am Ground Zero 
täglich noch Todesopfer aus den Trümmern geborgen,  
häufig nur erkennbar an Fragmenten der Einsatzkleidung. 
Das Ritual wiederholte sich ständig: Sirenensignal, Ein -
stellung aller Räumungsarbeiten und dann die würdevolle 
Bergung der Toten, wenn auch teils nur als symbolischer 
Akt. Täglich gab es Beisetzungen der Opfer unter großer 
Bürgerbeteiligung, wir nahmen auf Einladung des FDNY an 
einigen teil. Die Bilder der Anteilnahme und die Erschütte -
rung der sonst so standfesten New Yorker haben sich  
tief in das Gedächtnis eingebrannt.  

Auch wenn jetzt schon zwei Jahrzehnte dazwischenlie-
gen und das schreckliche Ereignis langsam verblasst, die 
Gänsehaut an jedem 11. September wird bleiben. 

Gedenkfeier: Am Jahrestag des Anschlags erinnert  

New York an die Feuerwehr leute, die beim Einsatz in 

den Twin Towers ihr Leben verloren



Löschblatt 

13

Ground Zero: Eine Delegation der Feuerwehr Hamburg (von links) Stefan Bobzin, Ottfried Bösche, Jörg Schallhorn, 

Olaf Huth und André Sommer mit Pat Finnegan, FDNY-Pensionär, vor den Trümmern der Twin Towers

Thorsten Kraatz: Tiefe 
Betroffenheit in Hamburg 
 
MEINE FRAU UND ICH schauen auf die Bilder, die auf  
allen Sendern im Fernsehen zu sehen sind. Im Nordturm 
des World Trade Centers brennt es bereits, die Uhr zeigt 
09:02 und mir entweicht ein unweigerliches „Jetzt“. So wie 
die Situation. Unausweichlich, endgültig, nicht mehr zu 
ändern. Trotz der Häufigkeit der sich wiederholenden Bilder 
flacht das Ereignis nicht ab und doch erfolgt die Betrach-
tung immer sachlicher. 

Ebenso unausweichlich jedoch werde ich zurück- 
katapultiert in das Jahr 2001. An den Ort, an dem ich mich 
zu diesem Zeitpunkt aufgehalten habe. 08:46 Uhr in New 
York, 14:46 Uhr in Hamburg. Feuer- und Rettungswache 
Altona, Kaffeezeit, 15:03 Uhr, das zweite Flugzeug fliegt in 
den zweiten Turm. 

Was geschieht jetzt? Wie kann geholfen werden? 
Quatsch, was willst Du dort ausrichten? Dem Aktionis- 
mus-Gedanken folgt schnell Mitgefühl. Gedanken an die 
Betroffenen in den beiden Türmen, den Helfenden, deren 
Familien. An die fliehenden Menschen, die irgendwann  
stehen bleiben und ungläubig zurückblicken. 

Schwer, die Gedanken zu ordnen und immer mehr 
Fragen. Welche Auswirkungen erfolgen für Hamburg und 
unseren Dienst? Und vor allem: Welche Auswirkungen  
hat diese Tragödie auf unsere freie Welt? 
 

Olaf Huth: Eine  
persönliche Anmerkung 
 
ICH HABE SEIT 1996 intensive Kontakte dorthin  
aufgebaut und am 11. September 27 Freunde verloren,  
darunter sieben sehr enge Freunde. Ich hatte die  
Möglich keit wenigstens bei vier Beerdigungen persönlich 
meine Anteilnahme auszudrücken. Am heftigsten hatte  
es meine damaligen Kollegen der Ladder 3 in der Nähe  
Union Square in Manhattan getroffen. Das hat mich  
besonders tief berührt, da diese Wache eine meiner  
ersten Wachen in New York war, die ich besucht und dort  
intensive Freund schaften geschlossen hatte. 

Die Kollegen sind den Morgen des 11. September  
mit der Ladder 3 und dem Battalion Chief 6 quasi in  
doppelter Besatzungsstärke ausgerückt, was eigentlich  
nicht vorgesehen war. Aber sie haben es getan, um  
zu helfen. Von 14 Mann kamen nur zwölf zurück.
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9/11 – Never forget. Mit einem Brief  
wandte sich Oberbranddirektor Christian 
Schwarz anlässlich des Gedenkens an  
den 11. September 2001 an Daniel A. Nigro, 
Commissioner of the New York City Fire 
Department (FDNY), um die Anteilnahme 
der gesamten Feuerwehr Hamburg  
zum Ausdruck zu bringen.  
Hier ein Auszug: 

 „IN DIESEN TAGEN JÄHREN SICH bereits zum 
             zwanzigsten Mal die dramatischen Ereignisse um 
den Tag, an dem für einen Moment die Welt stehen blieb 
und alle Augen auf die schlicht unfassbaren und unglaub-
lichen Geschehnisse in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und in Downtown Manhattan blickten. Auf einen Schlag  
verlor die New Yorker Feuerwehr 343 Kolleginnen und Kolle -
gen in nur einem Einsatz – eine nach wie vor unfassbare 
und unendlich traurige Situation. 

Unzählige Verletzte, Betroffene und traumatisierte Ein -
satzkräfte waren zu beklagen. Feuerwehrleute, die für das 
Team und für die hilfesuchenden Menschen einstanden  

und bereit waren, diesen Einsatz auch unter Einsatz des 
eigenen Lebens pflichtbewusst durchzuführen. Schäden  
von unfassbarem Ausmaß waren zu verzeichnen, zerstörte 
Gebäude und Infrastruktur, Einsatzfahrzeuge und Geräte  
und nicht zuletzt die Zerstörung des Wahrzeichens von  
New York, den beiden Türmen des World Trade Center. Vom 
Verlust von geliebten Menschen und wertvollen Kollegen 
ganz zu schweigen. Es begann der wahrscheinlich längste 
Einsatz in der Geschichte des FDNY. Jahre der Trauer,  
Auf arbeitung und Erneuerung schlossen sich an. Dennoch 
ist seit dem 11. September 2001 nichts mehr, wie es zuvor 
war. Auch die Mitglieder der Feuerwehr Hamburg waren 

New York City Fire 

Department: Seit Juni 2014 

steht Daniel A. Nigro als  

Fire Commissioner an der 

Spitze des FDNY
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schockiert und blickten mit Entsetzen, Anteil nahme  
und Mitgefühl nach Manhattan zum FDNY und ihren 
Einsatz kräften. Dies auch aus sehr freundschaftlicher und 
persönlicher Verbundenheit, war doch erst im Februar 2001  
ein Nachwuchsführungslehrgang der Feuer wehr Hamburg  
unter der Leitung des Leitenden Brand direktors Jörg  
Schall horn zu Gast bei der Feuerwehr New York gewesen. 
Viele neue Freundschaften wurden dort geschlossen, so 
dass wir gerade auch in dieser Kenntnis voller Befürch tung 
und in großer Sorge die Bilder des 11. September 2001 
sahen. 

Als Zeichen der engen Verbundenheit und Anteil- 
nahme mit ihren Kolleginnen und Kollegen übergab eine  
offizielle fünfköpfige Delegation der Feuer wehr Hamburg 
unter Leitung erneut vom Leitenden Brand direktor Jörg 
Schallhorn im Rahmen einer Dienstreise vom 12. bis  
17. Dezember 2001 einen Spendenscheck in Höhe von 
damals 346.768 Mark an Sie, den neuen Fire Commissioner. 
Die Spenden kamen bei einer bundesweiten Spen den aktion 
der deutschen Feuer wehren zusammen. Eine weitere  
offizielle Delegation der Feuerwehr Hamburg nahm im 
Dezember 2001 unter anderem auch an zwei Beerdi gungen 
von Kollegen des FDNY teil. Mehrere Hamburger Feuer -
wehr leute trugen sich in den Monaten danach, als Zeichen 
der Anteilnahme, vor Ort in Manhattan New York City  
in Kondo lenzbücher ein.  

In den darauffolgenden Jahren wurden in Hamburg  
mehrere Veranstaltungen, so zum Beispiel der InterCon – 
der erste Internationale Kongress der Feuerwehr Hamburg, 
in Kooperation mit dem Institut für Notfallrettung, im 
Congress Centrum Hamburg durchgeführt, um wertvolle 
und wichtige Erkenntnisse aus dem Einsatz am 11. Sep- 
tem ber für die deutschen Feuerwehren zu gewinnen.  
Daran nahmen insgesamt sechs Referenten des FDNY, 
darunter auch der Einsatzleiter der ersten Stunden am 
Ground Zero, Battallion Chief Joseph W. Pfeiffer, teil und 
berichteten von ihren Erlebnissen und Erfahrungen.  
Es folgten drei weitere Fach-Kongresse beziehungsweise 
Symposien in den Jahren 2005, 2007, 2008, 2009 mit 
Beteiligung von Referenten des FDNY.   

Die letzte dienstliche Reise der Feuerwehr Hamburg  
nach New York fand im Jahr 2017 mit Kameraden der  
Frei willigen Feuerwehr Eppendorf statt. Diese waren dort 
unter anderem zu mehreren Gedenkveranstaltungen  
eingeladen. Dabei wurde ihnen auch die besondere Ehre  
eines Empfangs durch Sie im Feuer  wehr Hauptquartier  
am 11. September 2017 zuteil.  

Mit diesem persönlichen Brief möchte ich im Namen 
aller Hamburger Feuerwehrfrauen- und Feuerwehrmänner  
Ihnen und Ihren Kolleginnen und Kollegen meine persön-
liche Anteilnahme, das Gedenken an die vielen Opfer  
sowie unsere uneingeschränkte Solidarität anlässlich des  
20. Jahrestag 11. September zum Ausdruck bringen. 

Der 11. September 2001 ist für uns Feuerwehrleute  
wiederkehrend der Tag um inne zu halten und sich  
der Gefahren unseres Feuerwehralltags erneut bewusst  
zu werden. Seien Sie zudem gewiss, dass alle Hamburger 
Feuerwehrfrauen- und Feuerwehrmänner an jedem 11. Sep -
tember in sehr enger Verbundenheit und Anteil nahme mit 
Ihnen und Ihren Kolleginnen und Kollegen sein werden 
gemäß dem Leit satz: 9/11 - never forget! 
Mit besten Grüßen Oberbranddirektor  
Dr. Christian Schwarz        

                                                     “ 
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WER WILL MICH HABEN ?

Floh
Floh ist ein Schäferhund.
Der Rüde ist vier Jahre
alt. Vermittlung: Tier-
heim Süderstraße, Telefon
211 10 60.

Studenten entsetzt
Rat- und Machtlosigkeit an der Fachhochschu-
le Berliner Tor angesichts der Tatsache, dass
hier jahrelang der mutmaßliche Terrorist Ziad
Samir Jarrah studierte. Seite 13

Wahlkampf persönlich
Von heute an beschreiben Abendblatt-Redak-
teure, wie sie die Hamburger Spitzenpolitiker
in den vergangenen Wochen erlebt haben.
Den Anfang machen Rudolf Lange (FDP) und
Parteigründer Ronald Schill. Seite 16

Kettenräuber gefasst
Auf einem Fahrrad fuhr er langsam auf seine
Opfer zu. Dann riss er ihnen die Halsketten
ab und flüchtete. Die Opfer waren immer
wehrlose Frauen im Alter zwischen 60 und 83
Jahren. Jetzt ist der Täter (33) festgenommen
worden. Im Mai und Juni soll Heiko G. an der
Wandsbeker Chaussee (Wandsbek) insgesamt
sechs Halsketten geraubt haben. Auf die Spur
des Täters kamen die Ermittler, indem sie di-
verse Radfahrer in Wandsbek kontrollierten.
Den Schmuck will Heiko G. verkauft haben,
um seine Drogensucht zu finanzieren. (hpdb)

Islam nicht verurteilen
Gläubige des Islam sollten nach dem An-
schlag von New York auf keinen Fall pauschal
verurteilt werden. Das fordert das Interreligiö-
se Forum Hamburg in einer gemeinsamen Er-
klärung zu den Attentaten in den USA. „Was
uns alle erschreckt, ist die entsetzliche Logik,
die den Tod unschuldiger Menschen einkalku-
liert und als Methode einsetzt“, heißt es in der
Erklärung. Weiter ermutigt das Forum alle Re-
ligionsgemeinschaften in Hamburg, der Spirale
von Gewalt und Gegengewalt zu widerstehen.
Religionen und Kulturen dürften nicht gegen-
einander ausgespielt werden. (ph)

Schwerer Unfall
Bei einem Unfall auf der Luruper Hauptstraße
(Lurup) sind am Montagabend vier Menschen
verletzt worden, darunter ein dreijähriger Jun-
ge. Er kam mit schweren Kopfverletzungen ins
Krankenhaus. Nach ersten Ermittlungen wollte
eine 61 Jahre alte Nissan-Fahrerin in die Wils-
dorfallee abbiegen. Dabei rutschte sie vom
Bremspedal ab und prallte auf einen Honda.
Dieser schleuderte in den Gegenverkehr, kolli-
dierte mit einem Mercedes. Am Nissan und
dem Honda entstand Totalschaden. (hpdb)

GLÜCK GEHABT ?

Ziehung bei der 106. Nordwestdeutschen Klassenlotterie: Ei-
ne Million Mark fiel auf die Losnummer 0 730 528, ein Merce-
des C-Klasse zu 60 000 Mark fiel auf die Losnummer
2 178 619 C, fünf Smart zu je 20 000 Mark fielen auf die Los-
nummern 1 172 909 E, 1 849 549 F, 1 963 876 B,
2 109 868 A, 2 382 476 F (Angaben ohne Gewähr).

„Die Welt verändern wird nur,
wer selber anders wird.“

WALTER NENZEL

Ein Helm erinnert an die Helden

3 Trauer um die Feuerwehrkollegen
und Freunde in Manhattan: die Brandin-
spektoren-Anwärter Offried Bösche und
Stefan Bobzin und Feuerwehrschulleiter
Jörg Schallhorn (v. l.). FOTOS: JOSÉ CAMEJO

TRAUER 16 Hambur-
ger Feuerwehrleute
waren vor dem An-
schlag bei Kollegen
in New York, kamen
mit einem Helm als
Gastgeschenk zu-
rück. Sein Besitzer
starb in den Trüm-
mern des WTC.

1 Ein original New Yorker Feuerwehrhelm,
Erinnerungsstück an eine Dienstreise nach
Manhattan: Der alte Besitzer wird vermisst,
liegt unter den WTC-Trümmern.

2 26. Januar bis 4. Februar 2001: Es
waren frohe Stunden bei den Kollegen in
Übersee − hier auf einem Erinnerungsfo-
to. Rasch wurden Freundschaften ge-
schlossen, ein Gegenbesuch der Fire-
fighter war geplant.

Viele Retter hielten ihren Kopf
hin und bezahlten mit dem Le-
ben am World Trade Center.

Jens Meyer-Odewald

New Yorks Feuerwehrmännern
ist er heilig, dieser Helm. Die
„Firefighter“ (Feuerkämpfer)
tragen den stabilen Lederschutz
jahrelang. Aus Aberglauben, weil
der Helm in mancher Feuerhölle
guten Dienst verrichtete. So et-
was gibt man nicht aus der Hand.
Es war also eine Geste besonde-
rer Freundschaft, dass Ham-
burgs Feuerwehrleute bei ihrem
Besuch in Manhattan Anfang die-
ses Jahres einen solchen Helm als
Gastgeschenk bekamen.

Der amerikanische Feuer-
wehrmann, der sich damals von
seinem Helm trennte, ist heute
tot. Er zählt zu jenen mehr als
300 Rettern, die beim Einsatz im
und am World Trade Center ums
Leben kamen. „Vermisst“ heißt es
offiziell, weil die
meisten Leichen bis-
her nicht gefunden
werden konnten.
Viele liegen zer-
malmt in dem riesi-
gen Schutthaufen im
Schatten der Frei-
heitsstatue.

Das jagt nicht nur
Hamburgs Feuer-
wehrleuten Schauer
des Erschreckens
über den Rücken: In
der Zentrale am Ber-
liner Tor und in den
Außenwachen wird
Trauer getragen. Es waren Kolle-
gen, die dem Terror in New York
zum Opfer fielen, es waren aber
auch Freunde. Sie waren Freun-
de geworden bei einer Dienstrei-
se Anfang des Jahres, die 16
Hamburger Feuerwehrmänner
nach New York führte. Spezial-
einheiten standen ebenso auf
dem Besuchsprogramm wie die
Wachen im Bereich Wall Street
und Broadway.

Genau erinnern sich die Gäste
an den 27. Januar, einen sonni-
gen Sonnabend im Herzen New
Yorks. „An der Wache 5 zeigten
uns die Kollegen die Tower Lad-
der, ein modernes Drehleiter-
Fahrzeug“, berichtet Ottfried Bö-
sche (40). Rasch kam man ins Ge-
spräch − beim Kaffee in der Wa-
che, beim Mittagessen im „Pier
15“. Anschließend gings hoch auf
die Aussichtsplattform des World
Trade Centers. „Die Feuersiche-

rung, Sprinkleranlage und Spe-
zialgeräte − exzellent“, erinnert
sich Stefan Bobzin. Ein Irrsinn
wie am 11. September wäre kei-
nem in den Sinn gekommen.

Sie verstanden sich bestens,
die Männer aus Hamburg und
New York. Von der Fläche her
kaum größer als die Hansestadt,
ist in Amerikas Metropole die
nach Tokio zweitgrößte Feuer-
wehr der Welt stationiert: 11 495
Feuerwehrmäner in 245 Wa-
chen, 2677 Rettungsassistenten
und Sanitäter, 222 Brandermitt-
ler, 195 Brandschutzingenieure,
1741 Zivilangestellte. 60 339
Brände und 1 064 591 Rettungs-
einsätze hatten die im Jahr 2000
zu bewältigen. „Es ist bewun-
dernswert, welchen hohen Ein-
satz die Firefighter für ihre Stadt
bringen. Immer schon.“, sagt
Jörg Schallhorn (42), Leitender

Branddirektor und
Leiter der Feuer-
wehrschule. Er war
dabei, als Freund-
schaften geschlossen
wurden. Wieder zu
Hause, wurden Fotos
und E-Mails ver-
schickt. Umso größer
der Schock, als vor
einer Woche der
Wahnsinn seinen
Lauf nahm. „Es war
wie in einem Spiel-
film“, flüstert Ott-
fried Bösche, „wir
haben für die Kolle-

gen gebetet.“ Viele, die man traf,
sind nicht mehr am Leben.

Noch fließen die Informationen
über die Schicksale einzelner
Männer spärlich. Besonders in-
tensiven Kontakt halten Felix
Kühn von der Freiwilligen Feuer-
wehr Pöseldorf und Olaf Huth,
Wehrführer der Freiwilligen Feu-
erwehr Eppendorf. Über Famili-
enangehörige, die aus Manhattan
gebracht werden mussten, si-
ckern Bruchstücke durch. Mut
machen sie nicht.

Grausame Realität ist gewor-
den, was Feuerwehrboss Peter J.
Ganci von seinen Männern er-
wartet: Notfalls mit dem eigenen
Leben für die Sicherheit New
Yorks einzustehen. So, wie es
auch die Hamburger Kollegen in
ihrem Diensteid geloben. Und
Jörg Schallhorn meint nachdenk-
lich: „Natürlich denkt man darü-
ber nach, was wäre, wenn . . .“

In der Zentrale
am Berliner Tor
und in den Au-
ßenwachen wird
Trauer getragen.
Es waren Kolle-
gen, die dem Ter-
ror zum Opfer
fielen.

SUCHE NACH HINTERMÄNNERN IN GANZ DEUTSCHLAND

Auf der neuen Fahndungsliste
der amerikanischen Bundespo-
lizei FBI nach der Katastrophe
vom 11. September stehen 200
Namen von wichtigen Zeugen
und Helfern der Terrorpiloten.
Auch die Hamburger „Soko
USA“ hat diese Liste bekom-
men. Die Suche nach Hinter-
männern hat sich jetzt von
Hamburg aus auf ganz

Deutschland ausgeweitet. Doch
allein 16 der 20 bislang in
Deutschland vom Bundeskrimi-
nalamt durchsuchten Wohnun-
gen liegen in der Hansestadt.

Der letzte Stand der Ermitt-
lungen: Baha Al Sabbagh, ein
Medizinstudent, der dem Ter-
rorpiloten Ziad Samir Jarrah
von Greifswald nach Hamburg
gefolgt sein soll, gehört nach

offiziellen Polizei-Angaben
nicht zum Kreis der Verdächti-
gen. Ob es mehr als vier At-
tentäter und Komplizen in
Hamburg gab, ist bisher noch
offen. Sicher ist: Untereinander
kannten sich nicht alle. Und
auch nicht alle haben, wie zu-
nächst befürchtet, an der Tech-
nischen Universität Hamburg-
Harburg studiert.

Die Bundesanwaltschaft in
Karlsruhe macht zu der Sache
weiterhin keine Angaben. Ab
sofort würden nur noch Ermitt-
lungsergebnisse präsentiert,
sagte die Sprecherin der Bun-
desanwaltschaft, Frauke-Katrin
Scheuten. Gestern hatte sie
der Öffentlichtkeit in dieser
Hinsicht allerdings erneut
nichts zu präsentieren. (cd)

Als Zeichen der  
engen Verbundenheit  
und Anteilnahme mit  
ihren Kolleginnen und 
Kollegen übergab eine  
offizielle fünfköpfige 
Delegation der Feuerwehr 
Hamburg im Rahmen einer 
Dienstreise vom 12. bis  
17. Dezember 2001 einen 
Spendenscheck in  
Höhe von damals  
346.768 Mark



Aufschlussreiche Tests. Hat Brandrauch 
brennender Elektrofahrzeugbatterien 
Auswirkungen auf unsere Schutzkleidung? 
Dies veranlasste F032, der Frage  
auf den Grund zu gehen.
EIN BLICK IN DEN STRASSENVERKEHR ZEIGT:  
Die Verbreitung von Elektroautos nimmt nach einem zöger -
lichen Start nun rasch zu. Bis 2030 sollen nach dem Willen 
der Bundesregierung sieben bis zehn Millionen Elektro -
fahrzeuge auf Deutschlands Straßen fahren. Das bedeutet 
schon rein statistisch, dass anteilig auch die Häufigkeit  
von Fahrzeugbränden zunehmen wird.  

Schaut man in die einschlägige Fachpresse, so findet 
man Hinweise darauf, dass bei Bränden von Fahrzeug- 
batte rien (im folgenden Akkus) Gefahrstoffe im Brandrauch 
enthalten sein können, zum Beispiel Salzsäure, Phosphor -

säure und Fluorwasserstoff. Dies sind bekanntlich  
aggressive Säuren mit zerstörerischer Wirkung auf viele 
Materialien. Deswegen hat F032 sich die Frage gestellt,  
ob die bei E-Fahrzeugbränden entstehenden Brandgase 
Auswirkungen auf unsere Schutzausrüstung (PSA) haben. 
Bislang gibt es dazu nirgends Erkenntnisse oder Infor- 
ma tionen. Daher blieb nur der Weg, dies selbst heraus- 
zufinden. Folgende Fragen haben uns dabei bewegt: 
• Bleiben Rückstände von Säuren im Anzug? Muss ein 
Anzug nach einem Akkubrand entsorgt werden oder  
kann er gereinigt und wiederverwendet werden?  
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Realbrandversuch mit Lithium-Ionen-Akkus: In der Versuchsreihe wurden die Schutzanzüge dem Brandrauch von in 

Brand geratenen Modulen einer Elektrofahrzeugbatterie ausgesetzt
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• Wird durch den Brandrauch der Oberstoff Nomex (Schutz 
vor Hitzeeinwirkung) oder die Membrane (Nässesperre) 
unseres Schutzanzuges angegriffen? 
• Behält der Anzug seine Schutzwirkung? 

Um Antworten darauf zu finden war es notwendig, 
Anzüge gezielt mit dem Brandrauch eines Akkubrandes zu 
beaufschlagen und danach entsprechende Tests durch-
zuführen. Dazu sind wir wie folgt vorgegangen: 

Mit Unterstützung von Jens Krause (F02) konnte ein 
Realbrandversuch mit Lithium-Ionen-Akkus unter Mithilfe 
der Feuerwehr Wien durchgeführt werden, bei dem Schutz -
anzüge gezielt mit dem Brandrauch kontaminiert wurden 
(jeweils drei Träger in zwei Versuchen).  

Es wurden vor Ort Luft- und Löschwasserproben 
genommen. In einer Luftmessung konnten Fluorwasser-
stoff und Salzsäure nachgewiesen werden, der Fluss -
säuretest im Löschwasser war negativ. 

Nach dem Versuch wurden die Anzüge grob dekon- 
taminiert, also mit Wasser abgespült und zum Trocknen  
aufgehängt. Die trockenen Anzüge wurden zu F03  
versendet und für die anschließenden Tests vorbereitet.  
Das dauerte coronabedingt mehrere Wochen. Im Anzug 
befindliche Schadstoffe hatten also ausreichend Zeit,  
ihre Wirkung zu entfalten. Danach wurden die Tests  
durchgeführt: 
• Ein Anzug ging ungereinigt ins Labor, die anderen  
Anzüge wurden bei der Wäscherei Eckhardt ganz regulär 
gewaschen. 
• Nach der Wäsche wurde ein gewaschener Anzug im 
Labor auf Rückstände von Schadstoffen untersucht. 
• Zwei weitere Anzüge wurden zu DuPont (Hersteller von 
Nomex) geschickt, um sie auf dem Thermo-Man auf ihre 
Schutzwirkung hin zu überprüfen. Dabei wird der Anzug 
dem normierten Testverfahren unterzogen: Eine acht 
Sekunden lange Beflammung mit Gasbrennern von allen 
Seiten simuliert einen vollen Flashover. 

• Die letzten beiden Anzüge wurden bei Gore (Hersteller 
goreTex-Membran) dem Regenturmtest unterzogen –  
das Normverfahren zum Test des Nässeschutzes. 
• Die HAW-Studentin Maike Hübler und der öffentlich 
bestellte Sachverständige Lars Reuter haben die Tests  
ausgewertet, die Ergebnisse sind Teil der Bachelorarbeit  
von Maike. Die Ergebnisse sind äußerst befriedigend: 
• Beim ungereinigten Anzug konnte das Labor auch 
Restverunreinigungen von Phosphorsäure nachweisen. 
• Beim gewaschenen Anzug waren keine Rückstände  
durch das Labor nachweisbar. 
• Thermoman-Test: bestanden! 
• Regenturmtest: bestanden! 

Erkenntnis: Nach Bränden von Lithium-Ionen-Akkus 
muss unsere Schutzkleidung nicht ausgesondert behandelt 
werden, sie wird durch unsere Wäscherei vollständig gerei-
nigt. Das gilt auch für andere Stoffe, die im Brandrauch ent-
halten sein können, zum Beispiel Asbestfasern. Die Tests 
haben zudem gezeigt, dass die Schutzwirkung des Anzuges 
vollständig erhalten bleibt. An dieser Stelle noch einige 
Hinweise zum Umgang mit Bränden von Elektroautos: 
• Brandeinsätze in Verbindung mit Lithium-Ionen-Akkus,  
beispielsweise von E-Kfz oder E-Scootern oder E-Bikes,  
können ganz normal in KSF 1 durchgeführt werden 
• Wenn der Akku nicht beschädigt ist, ist es ein „normaler“ 
Fahrzeugbrand 
• Ist unklar, ob die Batterie thermisch reagiert hat, den UDI 
hinzuziehen, der dann pH-Messungen durchführen kann. 
• Nach dem Einsatz soll eine Grob-Dekontamination der 
PSA erfolgen (abspülen mit Wasser). 
• Die PSA kann danach wie üblich zur Reinigung gegeben 
werden. 

Die Botschaft ist: Anzüge, die aus der Reinigung  
kommen, sind vollständig sauber und schützen Euch – 
unverwundbar machen sie aber nicht. 
    Ulrich Körner (F040V, zuvor F0320) 

Test bestanden: 

Ein Schutzanzug 

aus der Versuchs -

reihe vor und 

nach der normier-

ten Beflammung 

zur Simulation 

eines Flashovers 

auf dem Thermo -

Man® der Firma 

DuPont™
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Sicher im Wasser. Die Mitglieder im DLRG Bezirk 
Feuerwehr e.V. sind vielfältig aktiv, sie bilden Rettungs -
 schwimmer aus, bieten Schwimm training, leisten 
Wachdienst an der Ostsee und begleiten Regatten  
 DLRG BEZIRK FEUERWEHR E.V. Wohl jeder Angehörige 
der Berufs feuer wehr im Einsatzdienst, der in Hamburg  
ausgebildet worden ist, hat schon Berührungspunkte zum 
DLRG Bezirk Feuerwehr gehabt, denn ihm obliegt die Aus -
bildung für das Rettungs schwimmabzeichen Bronze. Dies 
war auch der Hauptgrund für die Gründung der „Abteilung 
Feuer wehr“ im Bezirk Alster im Jahr 1928 durch die  
Ange hörigen der Feuerwehr Hamburg. 1961 wurde dann, 
aufgrund der Größe der Abteilung Feuerwehr, der Bezirk 
Feuerwehr ge grün det, der dann 1991 in den DLRG Bezirk 
Feuerwehr e.V. aufgegangen ist. 

Zur Zeit der Gründung 1928 fehlte die Rettungs -
schwimm   ausbildung noch in der Ausbildung zum Feuerwehr -
 mann und der Umgang mit dem Element Wasser bezog sich 
seinerzeit in erster Linie auf das Löschen von Bränden. 

Seit der Gründung des Bezirks sind 60 Jahre vergangen. 
Die Ausbildung wurde immer professioneller und ebenso 
wurde die Technik aufwendiger. Was aber geblieben ist: Der 
Verein fühlt sich nach wie vor den damaligen Grund  sätzen 
verpflichtet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Wachdienst an der Ostsee – Rette rinnen und Retter 

gesucht. Zusätz lich zu der Tätigkeit als Ausbilder konnte 
1968 ein Abkommen mit der Gemeinde Süssau an der Ost -
see getroffen werden. Seit dieser Zeit stellen die Mit glieder 
des DLRG Bezirks Feuerwehr in der Hauptferienzeit den 
Wachdienst am Süssauer Strand. Neben der Sicherung des 
Badebetrie bes werden auch kleinere Sanitäts einsätze  
geleistet. 

Anfänglich mit zwei älteren Gebäu den ausgestattet, 
konnte dem DLRG Bezirk Feuerwehr 2004 von der Gemein de 
ein neues, modernes Gebäude inklusive Wachturm zur  
Ver fügung gestellt werden. Fortwährend wird in die Weiter -
entwicklung und das notwendige Material investiert. So 
konnte in 2021 ein neues, leichtes Luft kammerboot mit 

Aluminium-Rumpf und ein moderner Strandtrailer  
beschafft werden. Auch die Gemeinde ist froh über die  
professionelle Hilfe aus Hamburg. So werden den 
Helfenden kostenfreie Unter künfte gestellt, für sich und  
die Familie. Außerdem gibt es einen kleinen Zuschuss  
für die Verpflegung. So kann ein schöner Urlaub an der 
Ostsee Realität werden, bei geringen Kosten und einer 
spannenden, kameradschaftlichen Tätig keit im Urlaub.  
Wir als Verein suchen immer begeisterte Mit glieder,  

die auch gerne am Süssauer Strand Wachdienst und  

Urlaub miteinander verbinden möchten – meldet  

euch gerne! 
Vorausetzung ist ein Rettungs schwimmabzeichen in 

Silber, dass nicht älter als zwei Jahre sein darf (Ausnah men 
bilden spezielle CORONA Rege lungen). Solltet ihr dies nicht 
vorhalten oder sollte dies abgelaufen sein, wir bieten hier 
auch die entsprechende Ausbildung und Abnahme an. 

 
Wer Retten will muss fit sein – Ausbildung bei der  

DLRG Bezirk Feuer wehr. Ausbildung und Training finden  
in unserem Verein immer am Dienstag von 20:00 bis 21:30 
Uhr in der Wende muthstraße und am Sonntag von 08:00 
bis 10:00 Uhr in Wilhelmsburg statt. Anwesend sind in  
der Regel mindes tens drei Ausbilder, die entsprechende 
Schwimm abnahmen durchführen können. Außerdem bieten 
wir auch Möglichkeiten für das Kinder schwim men in Ver -
bindung mit einer anderen DLRG Gliederung. 

In Summe bildet die DLRG Bezirk Feuerwehr, aufgrund 
der Abnahme der Rettungsschwimmabzeichen im Rahmen 
des Grundausbildungs lehr gangs, pro Jahr sehr viele neue 
Rettungsschwimmer aus (circa 80 bis 90 DRSA Bronze, zehn 
bis 15 DRSA Silber, ein bis fünf DRSA Gold). Jedes einzelne 
Abzeichen macht das Schwim men für Schwimme rinnen 
und Schwimmer sicherer. 

 
Regatta Begleitung. Neben den dargestellten Aktivitäten 
sichert unser Bezirk auch regelmäßig Regatta Ver anstal tun -
gen in Hamburg ab. Hier kommen unsere Mitglieder zum 
Einsatz, wenn es gilt, den Sportlern nach gelegentlichem 
Kentern der unterschiedlichen Bootstypen an Land zu helfen 
oder auch um das Boot zu bergen, damit die weiteren  
Wett kämpfe nicht unnötig verzögert werden. 

 
Mitmachen im Team DLRG Bezirk Feuerwehr. Du hast 
nun Lust bekommen auch mitzumachen? Dann sprich uns 
gerne an. Alle Informationen hierzu findest Du auf unserer 
Webseite: https://bez-feuerwehr.dlrg.de/ 

Wichtig: Um an unseren Aktivitäten dauerhaft teil- 
nehmen zu können, ist eine Mitgliedschaft Voraussetzung. 
Aus dem geringen Jahresmitgliedsbeitrag finanzieren wir 
zum Beispiel die technische Ausrüstung (Boote, Rettungs -
board, Schwimmwesten, Neopren anzüge usw.), die Du 
dann in Zukunft in Süssau nutzen wirst.      
    Jörg Sauermann (F0630) 
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Innovativ und transparent. Das Sachgebiet  
Praktische Ausbildung der Berufsfachschule der 
Feuerwehr Hamburg für Notfallsanitäterinnen  
und Notfallsanitäter stellt sich vor  
 

SEIT DEM 1. APRIL 2021 ist das Sachgebiet F05331,  
Prak tische Ausbildung, vollständig. Als eines von drei Sach -
gebie ten gehören wir, neben dem Internen Service und dem 
theoretischen und praktischen Unterricht, der Berufsfach -
schule der Feuerwehr Hamburg für Notfallsanitäterinnen 
und Notfallsanitäter an. Die BFS-NotSan ist dem Institut für 
Rettungsdienst untergeordnet, welches wiederum zur 
Feuer wehrakademie Hamburg gehört. Unser Team besteht 
aus dem Leiter der Praktischen Ausbildung, Norbert 
Drotsch  mann, dem Leitenden Hauptamtlichen Praxisanleiter 
Marc Schwarze sowie den Hauptamtlichen Praxisanleitern 
Torge Harder, Sven Bartens und der Hauptamtlichen 
Praxisanleiterin Katharina Scharff.  

Das Sachgebiet Praktische Ausbildung ist zuständig  
für die Konzeption und Weiterentwicklung der praktischen 
Not fall sanitäterausbildung sowie der Organisation und  
dem Controlling der praktischen Ausbildungsprozesse an  
17 Feuer- und Rettungswachen und in 16 Krankenhäusern. 
Unsere Aufgabe ist es, neben wichtiger Schnittstellenarbeit 
zu anderen Abteilungen und Partnern, für einen reibungs-
losen Ablauf in den praktischen Ausbildungsabschnitten an 
der Lehrrettungswache und im Krankenhaus zu sorgen. 

Vom Beginn der Planung bis zum Ende der Ausbildungs -
abschnitte stehen wir dabei in engen Kontakt mit den Tages -
dienstpraxisanleiter:innen und den zuständigen Personen  
in den Krankenhausabteilungen.  

Anfänglich bestand die Herausforderung in unserem 
Sachgebiet darin, alle Ausbildungsmaßnahmen die im Pro-
jekt Notfallsanitäter in Bezug auf die praktische Ausbildung  
erarbeitet wurden, umzusetzen. Während der Einführung 
des neuen Berufsbildes innerhalb der Feuerwehr mussten 
dazu an den Lehrrettungswachen bereits bekannte Struktu -
ren aus- oder umgebaut werden. Aufgrund der kurzen 
Kommunikationswege im eigenen Hause konnte hier das 
Bewusstsein für die Notwendigkeit der Veränderungen  
mit der NotSan Ausbildung wachsen.  

In den Krankenhäusern beschäftigen wir uns noch heute 
damit, das Berufsbild der Notfallsanitäter:innen und den 
dazugehörigen erweiterten Ausbildungsverlauf zu etablieren. 
Hier ist weiterhin noch viel Aufklärungsarbeit zu leisten, um 
den Umfang der Ausbildung und die dazu notwendigen 
Ausbildungsinhalte zu erläutern.  

Um die praktische Ausbildung an den Lehrrettungs-
wachen gewährleisten zu können, benötigen wir Praxis -
anleitende Personen. Diese Praxisanleiter:innen bilden wir  
in Zusammenarbeit mit dem Sachgebiet theoretischer und 
praktischer Unterricht aus. Die Fortbildung von Praxis an- 
lei ter:innen führen wir ebenfalls gemeinschaftlich durch. 
Die Chance, ein Sachgebiet neu aufzustellen bedeutete für 
uns auch, die Frage nach der Gestaltung der Zukunft zu  
stellen. Die Antwort lautete: Innovativ und transparent! 
Weg von den alten Zöpfen, zukunftsorientiert gestalten, sich 
mit allen Generationen und aktuellen Themen beschäftigen. 
Stillstand bedeutet in einem Unternehmen wie der 
Feuerwehr Hamburg immer Rückschritt. 

Wie schaffen wir Innovation? Innovation kann nicht 
befohlen werden, sie muss gelebt werden. Das erfordert 
Werte und Rahmenbedingungen, die Innovation ermög-
lichen und fördern. Es reicht jedoch nicht diese Werte und 
Rahmenbedingungen zu definieren und auf Papier zu  
bringen. Alle Beteiligten sind hierbei gefordert. 

Um zeitgerechte Ausbildung zu gewährleisten, haben  
wir beschlossen, in der Aus- und Fortbildung von Praxis -
anlei  tenden Personen sowie in den Zentralen Fortbildungen 
für Praxisanleiter:innen, unter anderem aktuelle Themen  
wie Generationsmerkmale und -unterschiede, Gesprächs -
führung sowie den Umgang mit belastenden Einsätzen  
und Diskriminierung zu etablieren.  

Wir sind jederzeit bemüht alle Vorgänge rund um die 
praktische Ausbildung transparent zu halten und bei Bedarf 
weiter zu verdeutlichen. 

Die Feuerwehr Hamburg hat sich zum Ziel gesetzt  
vier Mal jährlich einen Ausbildungslehrgang zum/zur Notfall -
sanitäter:in zu starten. Zurzeit befinden sich sieben Aus -
bildungslehrgänge mit 175 Lehrgangsteilnehmer:innen  
an der BFS. 

Zukünftig sind wir für 34 Tagesdienstpraxisanleiter:innen, 
140 Praxisanleitende Personen und 300 junge Menschen in 
der praktischen Ausbildung verantwortlich. Dieser Verant -
wortung sind wir uns bewusst und wollen unseren Teil  
zum Gelingen beitragen.     Das Sachgebiet F05331 

Das Team der Praktischen Ausbildung an der BFS-

NotSan: Norbert Drotschmann, Sven Bartens, Katharina 

Scharff, Marc Schwarze und Torge Harder (von links)

KOMPAKT 
 

HPAL-Hotline -4700 
 
Schwerpunkt Lehrrettungswachen 

Marc Schwarze, Sven Bartens 

Schwerpunkt Krankenhausausbildung 

Katharina Scharff, Torge Harder 
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+++ Einsatzticker +++
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09.07.2021, THY, OLDENFELDE: PKW kollidiert seitlich  
mit Ampelmast, Fahrer eingeklemmt. Technische Rettung 
mit hydraulischem Gerät und Beförderung des Verletzten 
mit RTW und NAW ins Krankenhaus

21.07.2021, FEU2NOTF, HEIMFELD: Ausgedehnter 
Wohnungsbrand in einer Flüchtlingsunterkunft breitet sich 
vom Erdgeschoss bis in das Dach aus. Brandbekämpfung 
mittels zwei C-Rohren und zwei Rohren über DL und TMF, 
Unterstützung durch AB-Wasser

26.09.2021, FEU5, ROTHENBURGSORT: Brennender Unrat auf einer Fläche von 20 x 10 Meter greift auf Lagerhalle  
über, gesamte Halle gerät auf 1.000 Quadratmeter in Vollbrand. Übergreifen der Flammen auf zwei weitere Lagerhallen 
wird durch Riegelstellungen und eine massive Brandbekämpfung mittels vier Wasserwerfer über Drehleiter, acht  
B- und fünf C-Rohre durch den Einsatz von insgesamt etwa 90 PA verhindert 
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19.09.2021, FEU2MANV10, HARBURG: Ausgedehnter 
Wohnungsbrand im Erdgeschoss, starke Verrauchung des 
Treppenraums. Zwei Personen aus dem 2. OG gesprungen, 
eine Person aus der Brandwohnung gerettet. Reanimation 
vor Ort bei zwei Personen erfolglos, eine weitere schwer 
verletzte Person ins Krankenhaus befördert 

09.10.2021, THMANV5, NETTELNBURG: Verkehrsunfall 
zwischen zwei Pkw im Kreuzungsbereich, ein Pkw über-
schlagen, vier Personen teilweise schwer verletzt, eine 
Person eingeklemmt und mit hydraulischem Gerät befreit. 
Alle Patienten medizinisch versorgt und in Krankenhäuser 
befördert 

31.07.2021, FEU2, EPPENDORF: Brennende Gasflasche 
auf Balkon mit drohendem Flammenüberschlag in die 
Wohnung. Flammen mit einem C-Rohr eingedämmt und 
durch zwei C-Rohre über die Wohnung und Drehleiter 
gelöscht 
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22.07.2021, THX, ST. GEORG: Erstalarmierung über die 
automatische Brandmeldeanlage (BMA) in einem Hotel.  
18 beschädigte Blei-Akkus verursachen Austritt von rund 
zehn Litern Schwefelsäure. Evakuierung und fast neun-
stündiger Gefahrguteinsatz, alle Akkus geborgen

07.08.2021, FEU2Y, JENFELD: Wohnung im 2. OG einer 
Senioreneinrichtung brennt in voller Ausdehnung. Eine 
Person mit schweren Brandverletzungen aus dem Lauben -
gang gerettet und medizinisch versorgt. Feuer mit zwei  
C-Rohren unter Einsatz mehrerer PA-Trupps gelöscht 
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21.10.2021, DRZF-NF, OHLSDORF: Zwei etwa 15 Meter 
hohe Bäume auf parkenden Pkw und Mehrfamilienhaus 
gefallen, Räumung der Bäume mit DL und Kran. Sturmtief 
„Ignatz“ löst 51 wetterbedingte Einsätze aus
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Am Anfang war die Dampfspritze.  
Die Feuerwehr Hamburg wird 150 Jahre. 
Grund zum Feiern, aber auch, um sich  
der Öffentlichkeit mit einem breiten und 
abwechslungsreichen Programm  
zu präsentieren. 
 

Das Projektteam: Finn Ole Block, Werner Nölken und  

Steffen Malz (von links)

150 JAHRE FEUERWEHR: Zeit, ein-
mal innezuhalten und zurückzublicken. 
Vieles hat sich verändert, viele Dinge 
sind einfacher geworden und viele 
Dinge erschweren uns heute die Arbeit, 
über die sich vor 150 Jahren noch nie-
mand Gedanken machen konnte. 

Der Weg von der Dampfspritze  
zum modernen Hilfe leistungslösch fahr -
zeug lässt uns unsere Arbeit schneller, 
sicherer und effizienter gestalten als  
in den Anfangszeiten. Mit unseren  
heutigen Rettungsmitteln können wir 
Menschen in Not schon vor Ort besser 
helfen als vor 150 Jahren und so manch 
einer verdankt einer modernen Feuer -
wehr wie unserer sein Leben. Dafür 
kämpfen wir heute mit einer wachsen-
den Bürokratie und einer Stadtent wick -
lung, die sich rasend schnell verändert. 
Mit dieser Entwicklung Schritt zu  
halten, wird eine unserer vordringlichs-
ten Aufgaben in den nächsten Jahren 
werden. All diese Veränderungen 
haben wir in einer Chronik zusammen-
gefasst und ihr könnt die Entwicklung 
der Feuerwehr Hamburg verfolgen. 

Ich schreibe immer von „Wir“.  
Wer sind wir überhaupt? „Wir“ sind  
die Mitglieder des Teams „Projekt 150 
Jahre Feuerwehr Hamburg“: 
• Werner Nölken, Pensionär und ehe-
maliger Pressesprecher der Feuerwehr 
Hamburg 
• Finn Ole Block, F34 und hauptsäch-
lich mit der Organisa tion des Wett -
kampfes „Toughest Firefighter Alive“ 
beschäftigt, der in 2019 schon einmal 
als Highlight stattgefunden hat. 
• Lucas Ibing, F22, der uns im Bereich 
graphisches Design unterstützt 
• Steffen Malz, Wachabtei lungs führer 
an F25 und das gesamte Team unserer 
Pressestelle. 

Natürlich ist die Vorbereitung eines 
solchen Jubiläums ein Berg Arbeit  

haben, auch mal ein historisches 
Fahrzeug zu fahren, alte Uniformen  
zu präsentieren oder in anderer Form 
Teil der Veranstaltungsorgani sation  
zu sein. 

Ach ja, eines noch zum Schluss! 
Bei aller Entwicklung und dem Streben 
nach Modernität – es gibt Traditionen,  
die aus meiner Sicht niemals ver-
schwinden dürfen. Wir sind die einzige 
Feuerwehr der Welt, die heute noch 
den überlieferten Begriff „Abspannen“ 
aus der Zeit der pferdegezogenen 
Dampfspritzen benutzt, um kundzutun,  
dass ein Einsatz mit den vor Ort  
befindlichen Kräften und Mitteln unter 
Kontrolle ist und bald zum Abschluss  
gebracht werden wird. 

Ich wünsche uns allen ein besinn-
liches Weihnachtfest sowie ein ganz 
besonderes Jahr 2022 mit vielen tollen 
Events.     Steffen Malz 

und oftmals ein Kampf im Dschungel 
der Behörden und Vorschriften, wollen 
wir doch mit euch das Jubiläum mit 
vielen einzelnen Veranstaltungen das 
ganze Jahr über gebührend feiern  
und unsere Feuerwehr einer breiten 
Öffentlichkeit präsentieren. Dafür 
haben wir ein Pro gramm für euch 
zusammengestellt und als Event -
kalender veröffentlicht. 

Aber natürlich wollen wir euch,  
eure Ideen und Initiativen auf unserem 
Weg mitnehmen. Ihr habt über das 
Logo abgestimmt, dass uns im nächs-
ten Jahr begleiten wird, ihr entwerft in 
einem Wettbewerb ein Patch, das  
euch auch lange nach dem Jubiläums -
jahr noch an dieses besondere Ereignis 
erinnern soll. Und wir brauchen ganz 
besonders für die Großveranstaltungen 
„Tag der Feuer wehr“ und „Autokorso“ 
noch viele Freiwillige, die Spaß daran 
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Veranstaltungskalender 
 

JANUAR  

Samstag, 01.01.2022                                                                                                                                                                             
Übergabe des Jubiläumsprogramms 
an den Ersten Bürgermeister 

FEBRUAR  

Freitag, 11.02.2022                                      
Twitter Gewitter der Pressestelle. 
Informationen über Einsätze am Puls 
der Feuerwehr Hamburg. Ganztägig 

MÄRZ  

Sonntag, 19.03.2022                                      
Konzert des Landesfeuerwehr -
orchesters Hamburg, Miralles Saal, 
Jugendmusikschule Pöseldorf.  
Beginn ist um 19:00Uhr 

APRIL 

1. Deutsche Meisterschaft im 
Eishockey der Feuerwehren 

MAI 

Mittwoch, 04.05.2022                                                                                                                                             
Stadtführung zum Hamburger Brand. 
Beginn ist um 17:00 Uhr und  
um 23:00 Uhr 
Freitag bis Sonntag,  

06. bis 08.05.2022                                                                                                                                             
833. Hafengeburtstag. Teilnahme der 
SEGS, Löschboote, Kleinboote, 
Kampfmittelräumdienst 
Sonntag, 08.05.2022 

Florianstag mit ökumenischem Fest -
gottesdienst in der St. Petri Kirche. 
Teilnahme der Musikzüge der Freiwilli -
gen Feuerwehr Hamburg. Buntes 
Treiben rund um die St. Petri Kirche. 
Beginn des Gottesdienstes 10:00 Uhr 

JUNI 

Mittwoch, 09.06.2022                                                                                                                                            
Stadtführung zum Hamburger Brand. 
Beginn ist um 17:00 Uhr und  
um 23:00 Uhr 

Sonntag, 19.06.2022                                                                                                              
Tag der Offenen Tür Feuer- und 
Rettungswache Berliner Tor von 11:00 
bis 17:00 Uhr, Fahrzeugaus stellung  
und Vorführungen. Die Feuer wache 
Berli ner Tor feiert an diesem Tag ihren 
100. Geburtstag. Der Not arzt standort 
feiert im Jahr 2022 den 50. 
Geburtstag. 

JULI  

Mittwoch, 20.07.2022                                                                                                            
Buchlesung im Turmwärterzimmer der 
St. Petri Kirche. Altgediente Feuer wehr -
männer, die auch Bücher geschrieben 
haben, lesen ihre spannendsten 
Geschichten. Beginn ist um 17:00 Uhr 

AUGUST 

Samstag, 20.08.2022 

Tag der Offenen Tür an der Feuer-  
und Rettungswache Harburg von 11:00 
bis 17:00 Uhr mit Fahrzeugausstellung 
und Vorführungen 
Samstag, 27.08.2022                           
Tag der Feuerwehr am und im Cruise 
Center Altona. Start ist um 10:00 Uhr 
mit Ausstellung und Vorführungen alter 
und neuer Technik und der Spezialein -
satz gruppen der Feuerwehr Hamburg. 
Besichtigung aller Fahrzeuge sowie 
der Löschboote. Verschiedene  
Sport wettkämpfe wie z.B. Toughest 
Firefigther Alive, Ein stellungstest, 
Jugendfeuerwehr wett kampf  
begleiten das Programm 

SEPTEMBER 

Freitag bis Sonntag,  

08. bis 11.09.2022       
Bundestreffen der Berufsfeuer -
wehrfrauen 
Samstag, 17.09.2022                        
„Feuerwehr Rocknacht“ (nicht öffent -
lich), Dating time 18:00 bis 23:30 Uhr. 
Die Feuerwehr Hamburg feiert im 
Cruise Center Altona. Bands mit Feuer -
wehrbezug lassen die Halle beben 
 

Mittwoch bis Samstag,  

21. bis 23.09.2022      
Netzwerktreffen der Pressesprecher 
der deutschen Berufsfeuerwehren 
Sonntag, 25.09.2022  
Fahrzeugkorso durch die Innenstadt. 
Teilnehmen werden historische  
und moderne Einsatzfahrzeuge. 
Beginn 15:00 Uhr Jungfernstieg 

OKTOBER 

Freitag, 21.10.2022 
50 Jahre Luftschutzhilfsdienst LSHD  
in Neuenfelde. Feierstunde 

NOVEMBER 

Donnerstag, 03.11.2022 
Klönschnack der Pressestelle (nicht 
öffentlich). Beginn ist um 18:00 Uhr 
Montag bis Freitag,  

07. bis 18.11.2022              
Ausstellung zur Geschichte der 
Feuerwehr Hamburg im Foyer des 
Rathauses. Wochentags ganztägig. 
Illumination der Feuerwachen 
Freitag, 11.11.2022 
Feierstunde zur Gründung der 
Feuerwehr Hamburg im Großen 
Festsaal des Rathauses.  
Beginn ist um 11:00 Uhr 
Samstag, 12.11.2022 
Aktivitäten zum Gründungszeitpunkt 
der Feuerwehr Hamburg 

DEZEMBER 

Donnerstag, 08.12.2022              
Treffen der Pensionärinnen und 
Pensionäre der Feuerwehr Hamburg in 
St. Petri. Beginn 15:00 Uhr  

Aktionen der Jugendfeuerwehren 

23.01.2022 Frühjahrestagung  
02.04.2022 Delegiertenversammlung 
14.05.2022 Nachtwanderung 
11.06.2022 Abnahme der 
Leistungsspanne 
09.07. bis 16.07.2022 Landeszeltlager  
10.09.2022 Hamburgweite Abnahme  
der Jugendflamme II / III 
17.09.2022 August-Ernst-Pokal 
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Projekt Erneuerung Leitstellen.  
Die Ziele von PERLE sind, durch eine  
moderne System architektur eine zukunfts-
fähige, neue Einsatz leittechnik zur Verfügung 
zu stellen (wir berichteten im Löschblatt 
Ausgabe 78 und 83 und Hamburger Polizei 
Journal Nr. 1/2021) sowie die Errichtung 
jeweils eines neuen Leitstellengebäudes  
für die Feuerwehr und die Polizei. 
  
 
„WER SIND WIR UND WAS MACHEN WIR?“  
Das Projekt PERLE-Bau steuert die Planung und die Errich -
tung der Leit stellen-Neubauten von Feuerwehr und Polizei. 
Das Team PERLE-Bau besteht zurzeit aus fünf Personen 
von Feuer wehr, Polizei und dem Amt A. Mit Feuerwehr und 
Polizei besteht direkter Austausch, damit im Rahmen der 
engen Zusammenarbeit, die definierten Anforderungen  
optimal in der Planung abgebildet werden.  

Mit dem städtischen Realisierungsträger Sprinkenhof 
GmbH haben wir ein erfahrenes Unternehmen, das dieses  
Projekt gemeinsam mit allen Akteuren voranbringt.  

Beide Neubauten werden die Sicherheitsinfrastruktur  
der Stadt erweitern und positiv beeinflussen.  

Das Team PERLE-Bau freut sich auf den Baubeginn  
an beiden Standorten.

Neulich im feuerwehrinternen Chat:
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WIE LANGE DAUERT DIE AUSBILDUNG UND WIE  

IST SIE AUFGEBAUT? Die Ausbildung zur/zum Werks -
feuer   wehrfrau/-mann ist eine dreijährige Berufsaus bildung. 
Diese ist unterteilt in zwei große Blöcke, die jeweils  
18 Monate dauern.  

Im ersten Teil liegt der Fokus in der Vermittlung von 
grundsätzlichen handwerklichen Fähigkeiten. Hierzu werden 
jeweils für elf Wochen die Sanitärinnung, das Ausbildungs -
zentrum Bau, die Metallinnung und die Elektroinnung 
besucht. Ergänzend werden zwischen der Ausbildung bei 
den Innungen und Ausbildungszentren theoretische Grund -
lagen an der Berufsschule BS10 vermittelt. Die ersten 18 
Monate enden mit einem vorgezogenen Teil der Abschluss -
prüfung. In der vergangenen Prüfung mussten zum Beispiel  
eine Schütz-Schaltung für einen Gleichstrommotor ver - 
 kabelt und eine metallische Halterung für den Motor  
angefertigt werden.  

Im zweiten Teil der Ausbildung findet eine feuerwehr-
technische und rettungsdienstliche Grundausbildung statt. 
Hierbei werden an der Feuerwehrakademie die Lehrgänge 

Abwechslungsreich und spannend.  
Die Berufsausbildung zur Feuerwehrfrau oder  
zum Feuerwehrmann bei der Feuerwehr Hamburg – 
die Jugend- und Ausbildungsvertretung  
informiert über Ablauf und Inhalte 

Handwerkliche Fähigkeiten  

sowie feuerwehr technische und  

rettungsdienstliche Grundausbildung: 

Marvin Gertz (vorn) und Daniel 

Hermann vom 5. Start-Up im 

Ausbildungs zentrum Bau und der  

3. Start-Up im Atemschutzlehrgang  

an der Feuerwehrakademie 

 

Rettungssanitäter, „B1“ und „B2“ absolviert sowie die 
Führerscheinklasse C erworben. Auch hier findet zwischen-
zeitlich Unterricht an der Berufsschule statt. Abgeschlossen 
wird die Ausbildung, indem die feuerwehrtechnischen 
Grundlagen in der Abschlussprüfung Teil zwei geprüft werden. 
Hier müssen truppweise Einsatzszenarien aus allen Fach -
bereichen erfolgreich abgearbeitet werden.  

Wie läuft die Ausbildung in den Innungen und Aus -
bildungs zentren ab? In den Innungen stehen uns Hand -
werks meister mit vielen Jahren Berufs erfahrung zur Seite 
und ermöglichen eine hochwertige Ausbildung.  
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In Projektarbeiten als Gruppe üben wir beispielsweise 
den Aufbau einer Heizungsanlage mit einem oder sogar 
mehreren Wärmeerzeugern oder bauen verschiedene 
Dachstuhlkonstruktionen nach. Aber auch Einzelarbeiten wie 
das Feilen eines Würfels, welchen die meisten aus dem 
Metallgrundkurs kennen.  

Wie setzt sich euer Lehrgang zusammen? Ver gleich- 
bar mit anderen Lehrgängen sind auch die Start-Ups eine 
bunt gemischte Truppe unterschiedlichsten Alters und  
verschiedenster Charaktere. Neben den klassischen Berufs -
anfänger:innen, die direkt nach dem Schulabschluss eine 
Ausbildung beginnen, befinden sich in den Kursen auch 
Kolleg:innen mit einer nicht handwerklichen Berufsaus -
bildung, ehemalige Student:innen, aber auch ehemalige 
Bundeswehrsoldat:innen.  

Was kann ich von ausgebildeten Werkfeuer wehrfrauen 
und -männern erwarten? Grundsätzlich dasselbe wie von 
jedem anderen, der direkt nach der Ausbildung an eine 
Wache kommt. Genauso besitzt jeder unterschiedliche 
Stärken, Schwächen und Vorkenntnisse, die man außerhalb 
der Ausbildung erworben hat. Die breit aufgestellten hand-
werklichen Fähigkeiten, die man während der Ausbildung 
erlernt, sind zwar nicht eins zu eins vergleichbar mit einer 
klassischen Berufsausbildung, vielmehr erweitern sie die 
Fähigkeiten innerhalb eines Teams im Einsatzdienst. Beson -
ders vor dem Hintergrund, dass die erlernten handwerk-
lichen Fähigkeiten an das tatsächliche Aufgabenspektrum im 
Einsatzdienst angepasst sind. Unabhängig vom Zugangsweg 
ist man zum „Laufen lernen im echten Leben“ auf die 
Erfahrungen und die Kompetenzen der Kolleginnen und 
Kollegen angewiesen.  

Ihr habt Themen, die euch beschäftigen oder ihr benötigt 
unsere Unterstützung?  

Wir sind per Mail unter jav@feuerwehr.hamburg.de zu 
erreichen. 
    Max Bay, Vivienne Hoffmann, Jakob Kautz,  
Claas Oltmer und Tao Peters 

KOMPAKT 
 

JAV informiert  
 
Neue Übungsausrüstung an den Wachen 
Ab 2022 werden alle Lehrrettungswachen mit neuen 
Simulations- und Übungsgeräten, zur Defibrillation, 
Beatmung, Reanimations, Training von venösen Zugängen, 
Phantomarme für i.v.-Zugänge, Kopfschnittmodelle  
u.e.m. ausgestattet. 
 
Regelmäßiger Austausch mit der BFS 
Seit August trifft sich die JAV alle vier Monate mit der 
Führungsriege der BFS, um über aktuelle Themen zu  
sprechen. Hier wollen wir einerseits in den Austausch  
kommen, andererseits mit gezielten Anregungen und 
Wünschen das Schulleben optimieren. 
 
Aufklärungsveranstaltung für neue Azubis 
Mitte Oktober organisierte der Gleichstellungsbeauftragte 
Christian Theierl die erste Aufklärungsveranstaltung zu den 
Themen Diskriminierung, Rassismus, Sexismus am 
Arbeitsplatz. Zudem wurden die jungen Auszubildenden  
dem PR, der Notfallseelsorge, der SEG-Gesprächs -
nachsorge und der Pressestelle vorgestellt.

Wer das Löschblatt aufmerksam gelesen hat,  
sollte mit unseren Gewinnspielfragen kein Problem 
haben. Die verschwindend kleine Minderheit,  
die es nicht aufmerksam gelesen hat, sollte sich  
das Heft jetzt lieber noch einmal vornehmen – denn  
es lohnt sich! Unter allen Einsendungen verlosen  
wir drei tolle Preise: 
  
Einen Bluetooth Lautsprecher, eine Schreibmappe  
mit Kugelschreiber und einen Thermobecher,  
alle drei natürlich im exklusiven Design der Feuerwehr  
Hamburg. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1.  In welcher Stadt suchte die Feuerwehr  

    den Senf? 

2. In welchem Land steckte ein Lehrling einen 

    Flugzeugträger an?
 

 

2. In welchem Fluss fand die Feuerwehr einen  

    vermissten Kreuzfahrtpassagier?  
 
Gewinnen ist ganz einfach: Lösung mit Vor- und 
Zuname, bei unseren Pensionären ist zusätzlich eine 
Adressangabe erwünscht, sowie Dienst stelle und 
Leitzeichen bis zum 23. Januar 2022 per Mail an  
loeschblatt@feuerwehr.hamburg.de.  
 
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Berufsfeuerwehr, die Kameradinnen und 
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehren sowie  
alle Pensionäre. Mitarbeiter der Löschblatt-Redaktion 
und Presse stelle sind von der Teilnahme  
ausgeschlossen.

Gewinnspiel:  
Lauter hören,  
schöner schreiben, 
heißer trinken!
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Löschboot Typ 30: die neuen Multitools.  
Mit den beiden neuen Löschbooten 
„Dresden“ und „Prag“ im Hamburger  
Hafen ist die Erneuerung der Löschboot -
flotte der Feuerwehr Hamburg  
abgeschlossen. 
DIE NEUEN LÖSCHBOOTE TYP 30 stehen kurz vor ihrer 
Indienststellung. Notwendig sind noch einige Restarbeiten, 
die Inbetriebnahmen und die Ausbildung der Kolleginnen 
und Kollegen für diesen Schiffstyp. Die neuen Löschboote 
sind als Ersatz der in die Jahre gekommenen LB 20 geplant 
und gebaut worden. Des Weiteren können sie zusammen 
auch als Rückfallstufe für die „Branddirektor Westphal“  
eingesetzt werden. 
 
Das Einsatzgebiet  
 
Das Einsatzgebiet der Löschboote, für das die Feuerwehr 
Hamburg auch in Zukunft aufgestellt sein muss, umfasst 
den gesamten Hamburger Hafen inklusive Fleete und 
Kanäle und die Oberelbe, entlang der Stadtgrenze, bis nach 
Geesthacht. Gerade die vielen Durchfahrten mit Minder -
höhen und Untiefen stellten die Planung der neuen Lösch -
boot generation vor besondere Schwierigkeiten. 
 
Das Aufgabenportfolio  
 
Die Idee ein emissionsarmes Wasserfahrzeug zu bauen,  
ist mit der Umsetzung des Plug-in-Hybrid Antriebes realisiert 
worden. Die klassische Verwendung ist als reines Lösch boot 
mit großen und ganz großen Monitoren, die auch für eine 
Riegelstellung auf den größten Containerschiffen im Ham -
burger Hafen eingesetzt werden können. Eine Versor gung 
von Einsatzstellen mit ausreichend Löschwasser und oder 
Schaum, kann durch die neue Löschbootflotte erfolgen. 

Die technische Hilfeleistung auf dem Wasser ist  
genauso darstellbar wie der Einsatz bei Umweltschäden. 
Eine Rettung und Versorgung von verletzten und erkrankten 
Personen kann mit Hilfe der Taucherplattform durchgeführt 
werden. Durch den Einsatz der bis zu neun Meter hohen 
Feuerlösch-Plattform (FIFI) können auch Personen gerettet 
oder übergeben werden und Angriffstrupps sicher auf  
See- und Binnenschiffe gelangen.   

Das maritimisierte Feuerwehr- und Rettungsdienst 
Equipment befindet sich in den neu entwickelten Containern 
auf dem Hauptdeck. Selbstverständlich sind die Dächer der 
Container zum Einfahren konstruiert, damit Minderhöhen  
bei Durchfahrten passiert werden können. Eine zukunfts- 
orientierte Technologie, die bei Wechsel der Container mit 
anderer Beladung eine Aufgabenerweiterung beziehungs-
weise Veränderung umsetzen kann. 

Für eine koordinierte Suche auf dem Wasser sind 
sowohl ein entsprechender Arbeitsplatz als auch die  
notwendigen navigatorisch-technischen Einrichtungen 
geschaffen worden. Alle Vorbereitungen um in Zukunft  
auch als schwimmende Besprechung- und Befehlseinheit 
eingesetzt zu werden, wurden berücksichtigt. 
 
Umsetzung durch Werftbegleiter  
 
Durch die Begleitung von Kollegen der Feuerwehr Hamburg 
während der gesamten Bauzeit konnte sichergestellt  
werden, dass unsere Boote auch das geforderte Aufgaben -
portfolio abbilden können. Da es sich bei dem Bau der 
neuen Löschboote nicht um einen Serienbau, sondern um 
einen Spezialbau handelte, mussten nahezu täglich neue 
Lösungen für entstandene Probleme gefunden werden. 

Durch die intensive und herausfordernde Begleitung 
während der Bauzeit konnte sichergestellt werden, dass  
die neuen Boote den prägenden Charakter eines Lösch -
bootes erhalten haben. Besonders erschwerend waren die 
Abwe senheiten von Fachleuten aufgrund von Einreise -
verboten durch die Corona-Pandemie. Tägliche Besprech -
ungen via Telefon und Skype haben zumindestens für  
einen rudimentären Baufortschritt gesorgt. 

Einschleusung in die Bille: Dank neuartiger Antriebs -

systeme sind die neuen Löschboote auch auf engstem 

Raum äußerst manövrierfähig 
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auf engstem Raum hervorragend und wir konnten fest- 
stellen, dass viele Bereiche wieder für die Löschboote 
erreichbar sind. Die Umsetzung der Arbeitsplätze für eine 
koordinierte Suche auf dem Wasser führt jetzt zur konzep-
tionellen Einbindung entsprechender Einsatzlagen. 
 
Ausbildung und Besetzung  
 
Die Ausbildung der Kollegen:innen des Löschboot- und 
Wasserrettungszentrums hat bereits begonnen. Diese Aus -
bildung findet im „laufenden Betrieb“ statt. Einer umfassen-
den Grundeinweisung folgt ein Speziali sie rungs teil. Eine 
Besetzung der neuen Löschboote wird von der Feuerwehr 
Hamburg durch zwei Schiffsführer:innen und einen Maschi -
nisten-Decksmann/eine Maschinistin-Decksfrau dargestellt. 
Die Einweisung aller Kollegen:innen der Feuerwehr Hamburg, 
soll auch auf den LB 30 so schnell wie möglich beginnen. 
 
Fazit  
 
Mit den neuen LB 30 können, aufgrund ihrer vielseitigen 
Möglichkeiten und der leistungsfähigen Pumpen, passgenau 
die zukünftigen Anforderungen an eine moderne Hafen -
feuerwehr abgebildet werden.     Olaf Reichelt (LBZ)

KOMPAKT 
 

Technische Daten  
 
Länge ü.A. 35,40 m 
Breite ü.A. 7,80 m 
Tiefgang 1,50 m, mit Ballastwasser 1,80 m 
Durchfahrt 2,80 m, mit Ballastwasser 2,50 m 
Pumpleistung 2600 m3/h bei 12 bar 
Werferleistung Monitor 40.000 l/min bei 180 m Wurfweite 
Kleine Monitore je 10.000 l/min bei 110 m Wurfweite 
Schaummittel circa 9000 l MBS 
Bordkran 1,5 to bei 8 m Ausladung 
Geschwindigkeit 12 kn - circa 22 km/h 
Akkubetrieb circa 2 Std. bei verringerter Geschwindigkeit 
Besatzung 3 Personen 
Feuerwehr bis zu 16 Personen

Personenrettung: Rettung und Versorgung Verletzter kann mit Hilfe einer Taucherplattform durchgeführt  

werden – hier die SEGT der Feuerwehr Hamburg bei der Erprobung. Dank ihres geringen und variablen Tiefgangs  

kann des Löschboot Typ 30 Brücken mit niedriger Durchfahrthöhe passieren 

 

Nachdem die Löschboote in Hamburg angekommen 
sind, konnten wir uns von der Funktionalität der Systeme 
überzeugen. Das Gesamtkonzept mit einem geringeren  
Tief gang und einer begrenzten Durchfahrtshöhe haben  
wir be reits in der Bille getestet. Aufgrund der neuartigen 
Antriebs systeme manövrieren die neuen Boote auch  

Ausbildungseinheit in Oortkaten: Feuerlösch-Plattform als Landungsbrücke, die auch als Angriffsweg  

geeignet ist, die Taucherplattform, der Bordkran und Container im Einsatz. Alles ohne Generatorbetrieb –  

den Strom liefern Akkus emissionsfrei 

 

©
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AM 10. AUGUST besuchte Innen- und Sportsenator  
Andy Grote in Begleitung von FL das Referat Finanzdienste 
in der AlsterCity. Bei einem gemeinsamen Rundgang  
durch die Räum lichkeiten ließ er sich dabei die vielfältigen 
Auf gaben, die durch die Kolleginnen und Kollegen bei F011 
wahrgenommen werden, anhand eigens vorbereiteter 
Präsenta tionen erläutern. 

Im Referat F011 Finanzdienste, umgangssprachlich  
auch „Gebührenstelle“, erfolgt zentral für die Feuerwehr 
Hamburg die Abrechnung vielfältiger Leistungen. Während 
das Sach gebiet F0113 mit der Abrechnung rettungsdienst-
licher Leistung dabei den Großteil der Fallzahlen für sich  
vereinnahmt, ist die Bandbreite der Abrechnungsfälle im 
Sach gebiet F0114 umso größer. Hier werden neben gebüh-
ren- beziehungsweise kostenersatzpflichtigen Einsätzen 
auch Leistungen im Bereich des vorbeugenden 

Brandschutzes bis hin zu Luftbildauswertungen im Bereich 
Gefahren erkundung/Kampfmittelverdacht abgerechnet. 

Durch die verschiedenen Beziehungen zu den einzelnen 
Leistungserbringern der Feuerwehr ist das Referat Finanz -
dienste dabei in ein breites Beziehungsgeflecht innerhalb 
der Feuerwehr Hamburg eingebunden. 

Kein Thema der Abrechnung, aber in der vergangenen 
und derzeit noch weiter andauernden Zeit doch so wichtig, 
ist außerdem der Bereich der Koordinierungsstelle FastTrack 
(F011/S3). Mit diesem wurde im Zuge der Corona-Pandemie 
im Referat Finanzdienste eine eigene Organisations einheit 
zur Koordinierung insbesondere von Testungen und Quaran -
tänen für die Feuerwehr Hamburg eingerichtet. Außerhalb 
der Pandemie kümmern sich die Kolleginnen und Kollegen 
um das Records Management, sowie die Post stelle, welche 
mit dem Sachgebiet Zentrale Dienste (F0115) ebenfalls  
zum Referat Finanzdienste zählen. 

Bei seinem Besuch in der AlsterCity konnte sich Senator 
Grote auch über die unterschiedlichen Intendanzleistungen 
in den Abrechnungsprozessen, angefangen von der Gebüh -
ren  ermittlung (F011/S1), über die Betreuung der Fachver -
fahren (F0112), den Ermittlungsdienst – welcher bei unklarer 
Datenlage unterstützt – sowie den Bereich der Rechts be -
helfe (beide F0111) informieren. Insgesamt gliedert sich das 
Referat F011 Finanzdienste in fünf Sachgebiete, sowie zwei 
Stabsbereiche mit insgesamt 80 Kolleginnen und Kollegen. 
Geleitet wurde das Referat bis zum 31. Oktober 2021 durch 
Florian Gahre, der aus dem Dienst der Feuerwehr Hamburg 
ausgeschieden ist, um in der Gemeinde Uetze als Bürger -
meister zu wirken. Die kommissarische Referatsleitung  
wird derzeit durch Ulrike Kubat wahrgenommen. 
    Niels Philip Kögler (F011/S10) 

Besuch in der AlsterCity. Innensenator Andy Grote  
ließ sich im Referat Finanzdienste die vielfältigen 
Aufgaben der Gebührenstelle erläutern 

Im Referat F011 Finanzdienste: Innen- und Sport -

senator Andy Grote (links) und Dr. Christian Schwarz, 

Leiter der Feuerwehr Hamburg 

Cartoon Voll verhaspelt
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Rezept: Rinderschmor braten an Kartoffel baum kuchen, 
Bratapfel pudding mit Mandelkrokant
ZUTATEN SCHMORBRATEN MIT GEMÜSE:  
Alle Zutaten für 20 Personen 
Rinderbraten 4,5 kg, Karotten 2 kg, Knollensellerie 0,5 Stk, 
Porree 1 Stk, Zwiebeln 0,75 kg, Steckrübe 0,5 Stk, Tomaten -
mark 0,2 kg, Markenbutter 0,1 kg, Kinderpunsch 375 ml,  
Öl zum Braten, Speisestärke, abbinden der Soße,  
Lorbeer blätter 4 Stk, Wacholder 8 Stk, Salz, Pfeffer und 
Lebkuchen gewürz zum Abschmecken 
 

ZUBEREITUNG: 

Karotten, Sellerie und 
Steckrübe waschen, 
schälen und in mund-
gerechte Stücke 
schneiden. Zwiebeln 
schälen, fein würfeln. 
Beim Porree Wurzeln 
und  

eingetrocknetes Grün entfernen. Den restlichen Stiel in 
dünne Streifen schneiden, anschließend waschen. Den 
Rinderbraten mit etwas Öl in einem Topf von allen Seiten 
anbraten, entnehmen und das Gemüse anbraten. 
Tomatenmark hinzufügen und weiter anschwitzen. Mit 
Kinderpunsch ablöschen und einkochen bis kaum noch 
Flüssigkeit da ist. Anschließend mit Wasser auffüllen, so 
dass sämtliches Gemüse bedeckt ist. Den Braten draufle-
gen, Wacholder, Lorbeer und etwas Salz ins Wasser geben. 
Topf mit einem Deckel schließen und bei geringer Wärme 
schmoren. Kurz vor dem Servieren Fleisch entnehmen und 
portionieren. Den Sud mit dem Gemüse mit Salz, Pfeffer 
und Lebkuchengewürz abschmecken, die Butter dazugeben 
und mit Speisestärke abbinden. 
 
ZUTATEN KARTOFFEL BAUMKUCHEN:  
Kartoffeln mehlig, gekocht 0,9 kg, Eier 24 Stk, Speise- 
stärke 0,3 kg, Sojasauce 0,15 ltr, Ahornsirup 0,15 ltr, Mehl 
Typ 405 0,24 kg, Markenbutter 0,6 kg, Salz, Pfeffer und 
Muskat zum Abschmecken, Butter und Mehl zum  
Einfetten der Backform 
 
ZUBEREITUNG: Pellkartoffeln kochen, warm pellen,  
abkühlen lassen. Die Kartoffeln bei Zimmertemperatur  
durch eine Kartoffelpresse geben. Eier trennen: Eiweiß steif -
schlagen, das Eigelb mit der Butter (Zimmertemperatur) 
schaumig rühren. Stärke und Mehl unter ständigem Rühren 
der Ei-Buttermasse hinzufügen, anschließend die gepress-
ten Kartoffeln. Vor dem Unterheben des Eiweißes in die 
Kartoffelmasse, diese mit Salz, Pfeffer und Muskat 
abschmecken. Zum Unterheben das gesamte Eiweiß in  
die Teigschüssel geben und vorsichtig vom Schüsselboden 
mit einem Schneebesen nach oben rühren. Zum Ausbacken 
des Kartoffelbaumkuchens eine Auflaufform gut mit Butter 
einfetten und mit Mehl bestreuen. Einen Teil der Kartoffel -
 masse gleichmäßig in der Form verteilen. Die Dicke der 
Schicht entscheidet über die Menge an Streifen im Baum -
kuchen. Auf die Kartoffelschicht dünn eine Mischung aus 
Ahornsirup und Sojasauce aufpinseln. Danach die Form bei 
220 Grad Oberhitze in den Backofen schieben. Sobald der 

Teig oben braun wird, die Form entnehmen und wieder ei -
nen Teil der Kartoffelmasse gleichmäßig verteilen, dünn mit 
der Ahorn sirup/Soja-Marinade bepinseln und wieder in den 
Ofen stellen. Dieses so häufig wiederholen, bis die gesamte 
Kartoffelmasse aufgebraucht ist. Anschließend den Baum -
kuchen aus dem Backofen nehmen und portionieren. 
 
ZUTATEN BRATAPFELPUDDING:  
Milch 3,8%, Fett 2,4 ltr, Sahne 0,6 ltr, Eier 24 Stk,  
Speise stärke 0,2 kg, Zucker 60 g, Apfelmark 700 g, 
Marzipan 450 g, Tonkabohnen 0,5 Stk, Zimt  
nach Bedarf, Rosinen 2 kg 
 

ZUBEREITUNG: 
Milch, Zucker und 
Marzipan, geriebene 
Tonkabohne und Zimt 
in einen Topf geben 
und mit einem Pürier -
stab glattrühren. An -
schließend die Masse 
unter Rühren zum 

Kochen bringen. Die Eier trennen, das Eigelb mit der Speise -
stärke und Sahne verrühren. Wenn das Milch-Marzipan -
gemisch kocht, kurz vom Herd nehmen, dann unter ständi-
gem Rühren mit einem Schneebesen die Eigelb-Stärke -
masse unterrühren. Anschließend für circa eine Minute  
wieder aufkochen, dabei das Rühren mit dem Schneebesen 
nicht unterbrechen. Wenn der Pudding angedickt ist, das 
Apfelmark unterrühren, noch warm umfüllen und kaltstellen. 
Um die Bildung von Puddinghaut zu verhindern, die Ober -
fläche sofort mit Frischhaltefolie abdecken. Rosinen vor 
dem Anrichten einfach über den Pudding streuen oder  
mit in die warme Puddingmasse einrühren. 
 
ZUTATEN KROKANT-DEKO:  
Markenbutter 80 g, Mandeln gehobelt 60 g, Zucker 30 g 
 
ZUBEREITUNG: Ein Blech mit Back papier auslegen.  
Zucker mit Butter in einer Pfanne erhitzen bis dieser  
karamellisiert, bei Bedarf mit einem Löffel umrühren. Die 
Wärme reduzieren und die Mandelblätter mit in die Kara- 
mel l masse rühren. Anschließend das Ganze auf das vor-
bereitete Back papier gießen und nach dem Abkühlen  
das Krokant in passende Stücke brechen. 
 

Finn Ole Block:  

vorweihnacht- 

liches Menu vom 

Feinsten
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Neuwerk braucht dich. Die Freiwillige Feuerwehr  
auf der Nordseeinsel braucht Unterstützung.  
Das Modell: Urlauben und bei Einsätzen aktiv helfen. 
Fazit nach einem Jahr.
SEIT DIESEM JAHR unterstützen Feuerwehreinsatzkräfte 
aus Hamburg, aber auch darüber hinaus, die Freiwillige 
Feuerwehr Neuwerk. Im Löschblatt Nr. 82 wurde bereits 
angekündigt, dass ab dem Frühjahr 2021 Kameradinnen und 
Kameraden, aber auch Kolleginnen und Kollegen auf der 
Insel gebraucht werden – um Urlaub zu machen und zur 
Stelle zu sein, wenn Wehrführer Steffan Griebel Alarm gibt.  
Denn Notrufe ereilen uns nicht nur übers Telefon und außer-
halb der Feuerwehr, sondern auch intern. Unsere Freiwillige 
Feuerwehr Neuwerk hat aufgrund ihrer besonderen Lage 
Unterstützungsbedarf. Diese Unterstützung sollte sich nach 
Vorstellung der Neuwerker auf den Bereich der rettungs-
dienstlichen Erstversorgung konzentrieren. Die Freiwillige 

Feuerwehr hat bereits 2020 die umfangreichen Vorbe-
 rei  tungen getroffen, um in diesem Jahr die Einsatz unter -
stützung zu starten. Insbesondere die Konzeptionierung,  
die Organisation, Ausstattung der Wohnungen, Testung des 
Ablaufs und so weiter standen an. Die Aufgaben konnten 
bis Anfang 2021 abgeschlossen werden, so dass dem  
Start im April nichts im Wege stand.  

Nun ist die erste Saison geschafft – 24 Wochen  
lang reisten Unterstützungskräfte auf dem Eiland an, um  
für Sicherheit auf Wasser, Watt und Insel zu sorgen und  
zwischen den Einsätzen ihre Seele baumeln zu lassen.  
Tyra, Moritz und Michael aus der Frei willigen Feuerwehr 
Eims büttel waren gleich zu Beginn der Saison mitsamt 
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Fündig geworden: 

Mädchen und 

Jungen der 

Jugendfeuerwehr 

bei „Hamburg 

räumt auf!“ 

Kuriose Funde. Bei 
„Hamburg räumt auf!“ 
packte die Jugend feuer -
wehr Hamburg kräftig mit 
an und förderte Fund -
stücke zutage, die zum 
Kriminalfall wurden.
IM SEPTEMBER FAND DIE AKTION „Hamburg räumt 
auf!“ der Stadtreinigung Hamburg statt. Es haben mehrere 
unserer Jugendfeuerwehren daran teilgenommen und sich 
damit tatkräftig für ein sauberes Hamburg engagiert. Die 
jungen Kameradinnen und Kameraden räumten motiviert 
und voller Tatendrang auf, mit dem Ziel vor Augen, ihrem 
Stadt teil und gleichzeitig der Umwelt etwas Gutes zu tun. 
Die Jugendfeuerwehr nutzte außerdem die Gelegenheit,  
die Verständigung via Digitalfunk zu üben. 

Dabei hat es die Jugendfeuerwehr Hamburg sogar in  
die Liste der „Kuriosesten Funde 2021“ geschafft: Neben 
den üblichen achtlos weggeworfenen Gegenständen, Abfall 
und Leergut, spürten die suchenden Jugendlichen auch 
Fahrradschlösser und Verkehrszeichen auf. In der zweiten 
Tageshälfte des 18. Septembers teilten die Mitglieder der 
Jugendfeuerwehr Lohbrügge ihrem Jugendwart, Jonas 
Bodewig, dann per Funk mit, dass sie auf verschiedene 
Schmuckstücke und ein gerahmtes Bild gestoßen waren. 
Die Jugendfeuerwehr zog noch vor Ort die Polizei hinzu, die 
diese Fundstücke dann sicherstellte. Die beschäftigen nun 
die Kolleginnen und Kollegen des PK43 und der Kripo. Die 
Herkunft der Stücke und eine mögliche Verbindung zu 
Straftaten werde laut Polizei nun überprüft.  

Bemerkenswert an dieser Stelle ist die Aufmerksam- 
keit der Jugendlichen, ihr vorbildliches Handeln und ihr sorg-
samer Umgang mit den Fundstücken, so dass die Polizei 
diese ohne weitere Umstände sicherstellen konnte. Ein 
solch vorbildliches Verhalten wird in unseren Jugendfeuer -
wehren gelebt und zeichnet die Mitglieder der Hamburger 
Jugendfeuerwehren aus. 

Mit mittlerweile mehr als 1.000 Mitgliedern in 65 Gruppen 
in Hamburg ist die Jugendfeuerwehr Hamburg einer der 
großen Jugendverbände, der den Kindern und Jugendlichen 
unserer Stadt eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung und eine 
zuverlässige Gemeinschaft bietet. Eine rundum saubere 
Sache!     Jonas Bodewig (F2943), Alina Schefler (FFG2) 
 

Familie auf der Insel. „Wir alle haben diese Zeit sehr 
genossen und werden im nächsten Jahr wiederkom-
men“, sind sie sich sicher,“ganz besonders möchten wir 
den Zusammen halt und die Hilfsbereitschaft der 
Inselbewohner herausstellen.“ 

Jochen Thorns, Redakteur der Deutschen Feuer -
wehr-Zeitung „Brandschutz“, ist selbst Mitglied der 
Freiwilligen Feuerwehr Filderstadt in Baden-Württem -
berg und hat ebenfalls auf Neuwerk unterstützt. Sein 
Fazit: „Sehr schnell waren die Einsatzunterstützer in das 
Team voll integriert und man durfte selbstständig Erfah -
rungen in einem neuen Umfeld sammeln sowie den 
„berühmten“ Blick über den Tellerrand wagen. Hinzu 
kommen die idyllische Insel und die geschützte Natur; 
dies führt zur vollkommenen Entschleu ni gung auf Neu -
werk und sind weitere Pluspunkte des Einsatzunter -
stützungskonzeptes.“  

Neben den genannten Kamerad:innen gibt es zahl-
reiche weitere „Wiederkehrerinnen und Wieder  kehrer“, 
die sich für das kommende Jahr erneut beworben 
haben. Dieses Feedback spricht für sich und steigert  
die Freude auf die kommende Unterstützungs saison  
ab dem Frühjahr umso mehr.     Alina Schefler (FFG2) 

Urlaub und Einsatz: Kutschfahrten 

über die Insel oder ins Watt sind  

auf Neuwerk ein besonderes 

Erlebnis. Gibt Wehrführer Steffan 

Griebel jedoch Alarm, heißt  

es „Einsatz!“ 
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Kalifornien. 
Ärger um 

Hawaii-Hemden 
 Denkt man an Hawaii-Hemden, dann 

kommen einem Einsatzfahrzeuge  
deutscher Rettungskräfte nicht unbe-
dingt als erstes in den Sinn, was die 
Motive auf den farbenfroh bedruckten 
Textilien angeht. Anders ging es 
schein bar dem kalifornischen Online -
shop „Merchgift“. Südafrikanische 
Leiterwagen, Lieferfahrzeuge der  
deutschen Post, Schiffe der nieder- 
ländischen Küstenwache – für jeden 
Geschmack ist etwas dabei. Die  
Auswahl erscheint kurios. Ein Hawaii-
Hemd mit Motiven der Dillinger Feuer- 
wehr? In allen Größen zu haben! Zum 
Ärger der Kollegen aus Dillingen. 
Urheber des Motives ist Feuerwehr -
mann Christopher Benkert. „Das 
Ganze sei einfach nur dreist und eine 
Unverschämtheit“, so der Hobby-
Fotograf gegenüber der Bild-Zeitung. 
Eine Anfrage, ob die Motive ver- 
wendet werden dürften, habe es nie  
gegeben. Dem Bericht ist zudem zu 
entnehmen, dass nun die bayerische 
Kreisstadt rechtliche Schritte prüfe, 
schließlich werde hier ohne Zustim -
mung der Stadt ein Feuerwehrauto  
mit sichtbaren Wappen kommerziell 
genutzt, so eine Sprecherin der  
Stadt. Übrigens: Auch im Hamburger 
Fuhrpark hat der Online-Shop  
gewildert und mehre Shirts mit  
hanseatischen HLF- und RTW- 
Motiven bedruckt. 

Goch. Wo ist der Senf? 
Übungen möglichst lebensnah zu gestalten – das gilt als selbstverständlich. 
So lebensnah wie diese Übung, sind dann aber wohl doch die wenigsten.  
Ein ABC-Zug der Freiwilligen Feuerwehr Goch übte jüngst im Chemikalien -
schutz anzug – im lokalen Edeka-Markt. Dass auch einfachste Tätigkeiten in 
den Anzügen eine besondere Herausforderung darstellen, mussten die Übungs -
 teil nehmer beim Lösen der ihnen gestellten Aufgaben schnell feststellen. 
Beginnend mit dem etwas fummeligen Einwurf eines Chips in den Einkaufs -
wagen bis hin zum Bezahlvorgang. Auch die zwischenmenschliche Kommuni -
ka tion wurde geübt. „Wie schwer es unter solchen Bedingungen sein kann, 
sollten die Trupps bei diesem besonderen Einkaufsbummel erfahren und 
dabei die Kommunikation untereinander üben. Für uns war es interessant, das 
mal abseits unserer üblichen Szenarien zu tun. Wie bewegen sich unsere 
Trupps in dieser ungewohnten Umgebung – und wie reagieren vor allem auch 
die Kunden auf sie?“, so Pressesprecher Torsten Matenaers gegenüber dem 
Feuerwehr-Magazin. Ein Video der Übung ist unter www.feuerwehr-goch.de 
zu sehen inklusive der Ansprache von Supermarkt-Mitarbeitern, die man bei 
der Lösung der Aufgaben um Hilfe bat. Diese waren leicht erstaunt, als durch 
die Schutzmasken Fragen dröhnten wie: „Wo bitte ist der Senf?“
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Weilheim. Schwere Jungs 
 Leicht verschätzt hatte sich dieser Fahrer eines RTWs, der jüngst im  

Kranken haus Weilheim einen Patienten einliefern wollte. Der scheinbar orts -
unkundige Fahrer steuerte nicht die Rettungswagen-Zufahrt an, sondern  
den normalen Haupteingang, der mit 2,85 Meter für Personenverkehr groß-
zügig, für einen RTW aber eine Spur zu niedrig bemessen ist. Es kam, wie es 
kommen musste: Das Fahrzeug steckte fest – ein zehnköpfiges Einsatzteam 
der Feuer wehr musste anrücken. „Wir haben etwas Luft aus den Reifen 
gelassen und uns dann alle hinten in den Rettungswagen gestellt, um ihn  
so weit abzusenken, dass er rückwärts wieder freikommt“, so Stefan  
Herbst von Weilheimer Feuerwehr.
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Tagelang lagen sie vor dem Feuerwehrhaus im  
Bad Brückenauer Ortsteil Wernarz im Landkreis  
Bad Kissingen: 35 Rinderhäute. Niemand wusste 
warum, die Spekulationen schossen schnell ins 
Kraut. Eine Kunstaktion? Ein Protest von Quer -
denkern? Gar ein mysteriöses Mafia-Ritual? 
Sicher ist, dass es kaum einen dümmeren Ort 
zur Lagerung von Tierhäuten gibt, als eine wohl-
frequentierte Feuerwehrausfahrt. Also wurden 
die Felle vom örtlichen Bauhof zur Entsorgung 
abtransportiert. Doch jetzt wurde das Rätsel ge -
löst: Ein Musiker aus der Nachbarschaft hatte die 
Rinderhäute auf der von der Sonne angewärm-
ten Teerfläche zum Trocknen ausgelegt, um  
später aus ihnen Musik instrumente zu fertigen. 
Ein spontaner Krankenhaus aufenthalt zwang ihn 
allerdings dazu, die wertvollen Häute kommen-
tarlos liegen zu lassen. Glück im Musikerunglück: 
Die Felle waren nur in einem Container gelandet, 
aber noch nicht entsorgt. Für den Fellbesitzer 
bleibt der Fall aber folgenlos, wie man aus Krei -
sen der örtlichen Polizei hört. Die verlautbarte, 
dass der Künstler aber über ein Trommelsolo bei 
der nächsten Feuerwehrübung nachdenke.

San Diego. Übung ist das halbe Leben
Noch ist es nicht ganz sicher, aber doch sehr wahrscheinlich: Der Brand, der jüngst einen US-Flugzeug träger 

zu Marineschrott verkohlte, wurde durch einen Lehrling gelegt, als sich das Großkampfschiff auf dem Weg 

zu einer Überholung im Dock befand. Ein 400-seitiger Untersuchungsbericht brachte nun peinliche 

Versäumnisse an den Tag. Das Ergebnis: Mit ein bisschen Übung hätte die Katastrophe durchaus verhindert 

werden können. So habe niemand der an Bord befindlichen Seeleute gewusst, was es denn genau mit dem 

eingebautem Löschschaumsystem auf sich habe. Mit diesem hätte das Schiff auch nach Brandausbruch 

noch gerettet werden können, sofern jemand gewusst hätte, wie die Löschanlage zu bedienen wäre. Den 

drei leitenden Offizieren wurde gar vorgeworfen, dass es keinerlei Vorbereitungen für einen Brand an Bord 

gegeben habe. Immerhin: Die Kosten der Reparaturen kann man sich nun sparen: Rund 250 Millionen Euro 

fließen zurück in den Marinehaushalt, schließlich wurde die „USS Bonhomme Richard“ als Folge des 

Brands außer Dienst gestellt.

Wernarz. Der Fall der Felle 
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